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Institute of Advanced Study 
In the Humanities and the 
Social Sciences | IASH 
Falkenplatz 16 
CH-3012 Bern  
www.iash.unibe.ch 

Institut für Germanistik 
Projektleitung: 
Prof. Dr. Oliver Lubrich 
Länggassstrasse 49 
CH-3000 Bern 9 
www.germanistik.unibe.ch 

 

 

Friedrich Dürrenmatt Gastprofessur für Weltliteratur   
 

In jedem Semester ist ein internationaler Autor zu Gast an der Universität Bern.  
Er (bzw. sie) gibt eine Lehrveranstaltung, die für alle Studierenden der Philosophisch-
historischen Fakultät offen ist. Zusätzlich finden Workshops für Doktorierende statt sowie 
Lesungen in Bern und in anderen Städten der Schweiz. 
FS 2014: David Wagner (Berlin) 
 
Zeit: Mittwoch, jeweils 14:15-15:45  |  Ort: F-123 Unitobler   
 

Weitere Informationen zur Professur allgemein: www.iash.unibe.ch 
Facebook: https://www.facebook.com/friedrichduerrenmattgastprofessurfuerweltliteratur 

 
 

 

Praktische Psychogeographie 
oder wie können wir uns in Bern verlaufen? 
 
 
Was ist Psychogeographie? Und wie können wir sie nutzen, um den Blick auf eine Stadt zu verändern, 
die wir vielleicht zu kennen glauben? Wie sehen wir die Stadt und wie können wir sie beschreiben? Wie 
haben andere das gemacht, in London, Berlin, Paris, New York? Wie können wir lernen, uns zu 
verlaufen? Und wozu ist das gut? 
All diese Fragen werden in dieser Lehrveranstaltung wahrscheinlich nicht endgültig geklärt werden – wir 
wollen es aber dennoch versuchen, auf theoretischen Streifzügen durch die Psychogeographie und die 
Spaziergangswissenschaft (Promenadologie). Und dann selbst losgehen. Und herausfinden, was es mit 
dem Gehen, dem Spazierengehen, dem Dérive, dem Driften und dem Herumkommen auf sich hat, in 
Bern und um Bern herum. Gemeinsam oder in Gruppen wollen wir selbst psychogeographische Spazier-
gänge unternehmen und situationistisch unterwegs sein. Teilnehmer sollen im Laufe des Seminars 
selbst psychogeographisch-literarische Texte verfassen. 
Mit situationistischen Feldversuchen und Exkursionen. 
 
 

Empfohlene Lektüre 
Marc Augé: Non-Lieux. Introduction à une anthropologie de la surmodernité. Paris 1992. Michel de Certeau: Gehen 
in der Stadt. In: ders. Kunst des Handelns. Übers. Ronald Voullie. Berlin 1988. Teju Cole: Open City. London 2011. 
Tomas Espedal: Gehen: oder die Kunst, ein wildes und poetisches Leben zu führen. Übers. Paul Berf. Berlin 2011. 
Franz Hessel: Ein Flaneur in Berlin. Berlin 1984. (Neuausgabe von Spazieren in Berlin aus dem Jahr 1929.) 
Gabriel Josipovici: Moo Pak. Manchester 1994. Siegfried Kracauer: Straßen in Berlin und anderswo. Frankfurt 
2009. Detlef Kuhlbrodt: Morgens leicht, später laut: Singles. Frankfurt 2007. Iain Sinclair: London Orbital. London 
u.a. 2002. Rebecca Solnit: Wanderlust. A History of Walking. London u.a. 2001. Rebecca Solnit: A Field Guide to 
Getting Lost. London u.a. 2006. Robert Walser: Der Spaziergang. Frankfurt 2009. 
 
 

Anmeldung 
Die Teilnehmerzahl für dieses Seminar ist begrenzt. Bitte bewerben Sie sich bis zum 10. Februar 2014 mit einem 
Mini-Essay (1500 Zeichen, d.h. weniger als eine Seite) zum Thema “Mein idealer Spaziergang” an David Wagner 
z.Hd. Manuela Rossini (manuela.rossini@iash.unibe.ch).  
 
ECTS-Punkte 
6 (BA) / 9 (MA) 
 
 

David Wagner, geboren 1971, veröffentlichte 2000 seinen Debütroman Meine nachtblaue Hose. Sein Roman Vier 
Äpfel stand auf der Longlist zum Deutschen Buchpreis 2009. Der Autor wurde mit zahlreichen Preisen 
ausgezeichnet, darunter der Walter-Serner-Preis, der Dedalus-Preis für Neue Literatur und der Georg-K.-Glaser-
Preis. 2013 erhielt David Wagner den renommierten Preis der Leipziger Buchmesse für Leben.  
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Infoblatt zum Seminar  
„Praktische Psychogeographie oder wie können wir uns in Bern verlaufen?“ 

Was ist Psychogeographie? Und wie können wir sie nutzen, um den Blick auf eine 
Stadt zu verändern, die wir vielleicht zu kennen glauben? Wie sehen wir die Stadt 
und wie können wir sie beschreiben? Wie haben andere das gemacht, in London, 
Berlin, Paris, New York? Wie können wir lernen, uns zu verlaufen? Und wozu ist das 
gut? All diese Fragen werden in dieser Lehrveranstaltung wahrscheinlich nicht 
endgültig geklärt werden – wir wollen es aber dennoch versuchen, auf theoretischen 
Streifzügen durch die Psychogeographie und die Spaziergangswissenschaft (Prome-
nadologie). Und dann selbst losgehen. Und herausfinden, was es mit dem Gehen, 
dem Spazierengehen, dem Dérive, dem Driften und dem Herumkommen auf sich 
hat, in Bern und um Bern herum. Gemeinsam oder in Gruppen wollen wir selbst 
psychogeographische Spaziergänge unternehmen und situationistisch unterwegs 
sein. Teilnehmer sollen im Laufe des Seminars selbst psychogeographisch-literari-
sche Texte verfassen. Mit situationistischen Feldversuchen und Exkursionen. 
 
Empfohlene Lektüre: 
Detlef Kuhlbrodt: Morgens leicht, später laut: Singles. Frankfurt 2007.  
Franz Hessel: Ein Flaneur in Berlin. Berlin 1984. (Neuausgabe von Spazieren in 

Berlin aus dem Jahr 1929.) 
Gabriel Josipovici: Moo Pak. Manchester 1994.  
Iain Sinclair: London Orbital. London u.a. 2002. 
Marc Augé: Non-Lieux. Introduction à une anthropologie de la surmodernité. Paris 

1992. 
Michel de Certeau: Gehen in der Stadt. In: ders. Kunst des Handelns. Übers. Ronald 

Voullie. Berlin 1988.  
Rebecca Solnit: A Field Guide to Getting Lost. London u.a. 2006.  
Rebecca Solnit: Wanderlust. A History of Walking. London u.a. 2001.  
Robert Walser: Der Spaziergang. Frankfurt 2009. 
Siegfried Kracauer: Straßen in Berlin und anderswo. Frankfurt 2009.  
Teju Cole: Open City. London 2011.  
Tomas Espedal: Gehen: oder die Kunst, ein wildes und poetisches Leben zu führen. 

Übers. Paul Berf. Berlin 2011.  
 
Pflichtlektüre: 
Robert Walser: Der Spaziergang. Frankfurt 2009. 
 
Semesterhandapparat (in Bearbeitung): 
Germanistik Bibliothek 
Uni Tobler, 3. Stock 
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Semesterplan: 
 
10.02.  Abgabe Bewerbungstext „mein idealer Spaziergang“ 
 
19.02.  Einführung, Vorstellung David Wagner 
 
26.02.  Doppelstunde: Vortrag: Psychogeographie, Situationismus (Guy Debord) 
zweiter Teil: Besuch des Robert Walser Archivs, Bern (Reto Sorg) 

 
05.03.  Keine Veranstaltung 
 
12.03. Vortrag: Robert Walser „Der Spaziergang“, Kurzspaziergang: UniTobler 
Innenhof ! Kurzaufgabe „Webcams“ verfassen. 
 

• Abgabetermin: 1. Schreibaufgabe: Linienspaziergang 
 

19.03.  Vortrag: Franz Hessel „Ein Flaneur in Berlin“ 
 

• Abgabetermin:2. Schreibaufgabe: Webcams 
 
26.03. Vertikalspaziergang: Pauluskirche Länggassquartier, Die Stadt von oben, 
Vortrag: Michel de Certeau „Gehen in der Stadt“ 
 
02.04. Öffentlicher Vertikalspaziergang: Gurten, Vortrag: Geschichte der 
Stadterweiterung Bern’s 
 
09.04.  Vortrag: Tomas Espedal „Gehen“, Extermspaziergänger 
 
16.04.  Vortrag: Siegfried Kracauer „Straßen in Berlin und anderswo“ 
 

• Abgabetermin:3. Schreibaufgabe: Vertikalspaziergänge 
 
23.04. Osterferien 
 
30.04. Vortrag: Kathrin Passig, Aleks Scholz „Verirren: Eine Anleitung für Anfänger 
und Fortgeschrittene“ 
 
07.05. Keine Veranstaltung 
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14.05. Vortrag: Detlef Kuhlbrodt „Morgens leicht, später laut: Singles“ 
 

• Abgabetermin: 4. Schreibaufgabe: Gedankenspaziergang in Bern (Berner 
Orte) 
 

21.05. Spaziergang/Ausflug Westside Bern (Non-Lieu, Marc Augé). Vortrag zu 
Gerhard Meier „Toteninsel“ 
 
28.05. Abschlussspaziergang: Bern erleben / Bern Erlesen, Ambulante Lesung in 
Bern, Treffpunkt: 14.20 Uhr, Bärengraben, bitte bereiten Sie Ihre Texte für die 
Lesung vor. 
 

Anmeldung (KSL und ILIAS): 
Für das FS2014 ist ausnahmsweise eine doppelte Anmeldung für Kurse im KSL und 
über ILIAS erforderlich.  

ILIAS 
398819-FS2014-0-Vertiefungskurs/Aufbaukurs  
Komparatistik: Praktische Psychogeographie.  
Ohne Passwort 
 
KSL 
398819-FS2014-0-Vertiefungskurs/Aufbaukurs  
Komparatistik: Praktische Psychogeographie  
 
Leistungsnachweis: 
 
6 ECTS-Punkte = Vertiefungskurs 
3 Essays (3000 Zeichen mit Leerzeichen) und ein Referat (Buchvorstellung).  
 
9 ECTS-Punkte = Aufbaukurs  
4 Essays (3000 Zeichen mit Leerzeichen) und ein Referat (Buchvorstellung). 
Referate nach Absprache auch zu zweit. 
 
Die Essays müssen bis zum jeweiligen Termin digital (Format PDF oder .docx) 
gesendet werden. Textformatierung bitte anderthalbzeilig, 1800 Zeichen pro Seite. 
an: david.wagner@iash.unibe.ch und delia.imboden@students.unibe.ch 
 
 
Kontakt bei Fragen: 
 
delia.imboden@students.unibe.ch und/oder david.wagner@iash.unibe.ch 
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Uni Bern betritt Neuland
Mit der Friedrich Dürrenmatt Gastprofessur für Weltliteratur betritt die Universität Bern 
Neuland. Während jeweils zwei Wochen geben Autorinnen und Autoren aus Literatur oder 
Film Kurse zu einem selbstgewählten Thema. Als erster wird der deutsche Schriftsteller 
David Wagner («Leben») mit einem Fest (und einer Lesung) empfangen.  
UniS, Bern. Mo., 24.2., 18.15 Uhr

Geliebte Räusche
Die Liebe macht trunken, der Alkohol auch und manchmal lässt sich das eine nur mit dem 
anderen ertragen. Die Performerin und Sängerin Ntando Cele (l.), Schriftsteller Raphael 
Urweider (r.) am Klavier und Afiwa Sika Kuzeawu am Kontrabass berauschen sich am 
Thema mit Liedern und Texten und laden ein zum mittrinken und -hören. 
Café Kairo, Bern. Fr., 21.2., 20.30 Uhr

Alpsommer im Winter
Daniela Schwegler (Bild) lässt in der Buchhandlung Sinwel den Duft von frisch gemähtem 
Gras und das Leuchten der Bergsonne aufkommen. In ihrem Buch «Traum Alp» beschreibt 
die Autorin das manchmal auch harte Leben der Älplerinnen und Älpler. Die Bernerin Katrin 
Bärtschi schrieb anfänglich vor allem für sich, an der Paperback Night nimmt sie ihre 
Geschichten aus der Schublade. Buchhandlung Sinwel, Bern. Mi., 26.2., 19.30 Uhr

DONNERSTAG, 20.02.

BERN
Baumriesen
Seit über 15 Jahren sind Bäume die 
Passion von Michel Brunner. Von über 4000 
untersuchten Baumriesen in Europa stellt 
Brunner in seinem spannenden Live-Vortrag 
vor. Vv: www.vivamos.ch
Hotel Kreuz, Zeughausgasse 41. 20.00 Uhr

Buchvernissage & Podium 
«Raubzug auf den Regenwald»
Podiumsdiskussion: Lukas Straumann, Autor 
des Buches, Geschäftsleiter Bruno Manser 
Fonds; Monika Roth, Anwältin und Finanz-
rechtsexpertin; Maya Graf, Nationalrätin; 
André Gstettenhofer, Verleger. 
Kornhausforum, Kornhausplatz 18. 19 Uhr

Cham Alpenblick: Wohnen mit Seesicht
Dr. Annick de Capitani über die Grossgra-
bung in der neolithischen und bronze-
zeitlichen Ufersiedlung Cham Alpenblick 
am Zugersee. Berner Zirkel für Ur- und 
Frühgeschichte. Hörsaal 114.
Universität Bern, Hauptgebäude, 
Hochschulstrasse 4. 18.30 Uhr

Ein Blick ins Weltall
Öffentliche Demonstration in der Sternwarte 
Muesmatt. Nur bei klarer Sicht.
Sternwarte, Muesmattstrasse 25. 20.00 Uhr

Führung: Ethnographische Sammlung
Über 12000 Objekte und 350000 Fotografien 
lagern im Depot des Alpinen Museums. 
Führungen geben einen Einblick in die Welt 
der alpinen Dinge. Jede Führung widmet sich 
schwerpunktmässig einem Thema. 
Alpines Museum, Helvetiaplatz 4. 18.00 Uhr

ganz Ohr – persönliches Gespräch
Vertraulich, unter vier Augen, mit einer 
Fachperson. Treffpunkt: Leuchtstele.
Heiliggeistkirche, beim Bahnhof. 18.30 Uhr

Philippe Perrenoud zu Besuch bei 
der SP Bern-Nord
Der Gesundheitsdirektor erläutert im 
Referat «Gute Gesundheitsversorgung und 
Halbierung der Armut» seine Gesundheits- 
und Sozialpolitik. Anschliessend sind alle 
eingeladen, zu diskutieren.
Hotel Jardin, Militärstrasse 38. 19.30 Uhr

/ / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /
RUBIGEN
Kleinhöchstetten – eine geographische 
Spurensuche
Der Weiler Kleinhöchstetten bei Rubigen. 
Referent: Prof. Dr. Martin Hasler, Rubigen 
(Gymnasiallehrer, ehemaliger Kirchgemein-
deratspräsident).
Kirchliche Räume Rubigen, Worbstrasse 19. 
20.00 Uhr

FREITAG, 21.02.

BERN
Ein Englisch-Abend: 
Just for fun and for free
Gepflegter Englisch-Abend mit einer Buch-
vorstellung des Autors Diccon Bewes und a 
lot of conversation mit einem kleinen Apéro. 
Anm.: www.klubschule,ch/english-events
Klubschule Bern, Parkterrasse 14 16. 19 Uhr

Fragestunde im Konservierungsatelier
Den Textilkonservatorinnen bei deren Arbeit 
über die Schultern schauen.
Bernisches Historisches Museum/Einstein 
Museum, Helvetiaplatz 5. 14.00 Uhr

Laser machen Tumore hörbar
Physiker der Universität Bern erklären ak-
tuelle Forschung und Resultate der Physik. 
Prof. Dr. Martin Frenz zeigt wie mit Lasern 
Tumore untersucht werden können. 
Universität Bern, Sidlerstrasse 5. 16.30 Uhr

Märchenabend
Mit dem Märchenerzähler Dietrich Seyffer, 
umrahmt mit Musik von Simon Jenny. Verein 
Mostok lädt ein. Lassen Sie sich verzaubern, 
lassen Sie die Seele baumeln und hören Sie 
doch einfach wieder mal zu. Kollekte. 
Anm.: bis 19. Febr. an info@mostok.ch
Brotort, Murifeldweg 24. 19.00 Uhr

Raphael Urweider & Ntando Cele
Rhythm & Booze: Songs und Texte zum 
Thema. Ein Abend zum mittrinken und 
zuhören. Mit Ntando Cele (Gesang), Raphael 
Urweider (Texte, Klavier) und Afiwa Sika 
Kuzeawu (Kontrabass). 
Café Kairo, Dammweg 43. 20.00 Uhr

Talk & Read: Lesung mit Nora Zukker
Urbane Kurzgeschichten. Apéro ab 19h, 
Lesung um 19.30h. 
Vv: Tickets: info@talkfactory.ch
Kellertheater Katakömbli, Kramgasse 25. 
19.00 Uhr

Transform: Versuchsanordnung 3
Ein interdisziplinäres Kunstprojekt über 7 
Wochen – oder was geschieht, wenn Musik, 
bildende Kunst und darstellende Kunst 
aufeinandertreffen. Bis 28. Febr., jeweils Fr 
ab 19.30 bis Mitternacht: Offene Türen.
Transform, Güterstrasse 8. 19.30 Uhr

Verdichtung im Orts- und Landschafts-
bild – Praxisbeispiele aus Ost und West
Forum Denkmalpflege «Wie dicht ist dicht 
genug?». Mit lic. phil. Anne-Marie Biland 
und Dr. Mortiz Flury-Rova (Denkmalpflege 
Bern und St. Gallen).
Hauptgebäude der Universität Bern, 
Hochschulstr. 4. 16.15 Uhr

/ / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /
THUN
Führung: Altstadtperlen entdecken
Auf dem Rundgang werden fünf Geschäfte 
mit langer Tradition oder einem ganz spezi-
ellen Angebot oder Handwerk besucht.
Treffpunkt: Welcome-Center, Bahnhof. 
14.00 Uhr

SAMSTAG, 22.02.

BERN
Führung: Paul Klee – Leben und Werk
Die Sammlungsausstellung zeigt das Werk 
Paul Klees im chronologischen Überblick 
und ermöglicht anhand bislang unbekannter 
Briefe und Fotografien, neue Aspekte aus 
dem Leben des Künstlers zu entdecken. 
Zentrum Paul Klee, Monument im 
Fruchtland 3. 15.00 Uhr

Kampf um Palästina – 
Was wollen Hamas und Fatah?
Referentin: Helga Baumgarten, Professorin 
für Politikwissenschaft an der Universität 
Birzeit in Palästina.
Hotel Bern, Zeughausgasse 9. 15.30 Uhr

Stadtführung: Offizieller Altstadtbummel
Die Stadt zu Fuss entdecken (UNESCO-Welt-
erbe) mit ihren Erkern, Brunnen, Türmen, 
Gassen, Arkaden … Treffpunkt: Tourist 
Information im Bahnhof. 
Vv: Tel. 031 328 12 12; citytours@bern.com
Bern Tourismus, Tourist Info im Bahnhof, 
Bahnhofplatz 10 a. 11.00 Uhr

Stadtrundgang: Bern top secret 
(StattLand)
Die Geschichte der Spionage und der 
geheimen Nachrichtenübermittlung in Bern 
ist voller unglaublicher Anekdoten und 
klingender Namen.
Treffpunkt: Rathausplatz. 14.00 Uhr

texte & thé
Die Tournee des Schweizerischen Litera-
turinstituts mit Sebastian Steffen & Laura 
Vogt.
ab Crêperie Le Carrousel, Hallerstr. 1. 16 Uhr

Visite guidée publique en Français: 
Zentrum Paul Klee
C’est avec plaisir que nous vous présente-
rons personellement le Zentrum Paul Klee. 
Une réservation pour les visites guidées 
publiques n’est pas nécessaire. 
Zentrum Paul Klee, Monument im 
Fruchtland 3. 14.00 Uhr

/ / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /
OSTERMUNDIGEN
Terra Magica – Reisen macht reich
Abenteurer Oliver Beccarelli und Vivamos-
Gründer Stefan Pfander führen durch den 
Abend. Saalöffnung/Abendkasse ab 19h 
Vv: www.olalei.ch; Tel 031 974 11 02.
Saalbau Restaurant Tell, Bernstr. 101. 20 Uhr

/ / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /
WALKRINGEN
Kühe verstehen
Kühe verstehen – eine neue Partnerschaft 
beginnt! Wie Kühe kommunizieren, wie man 
sich mit der Kuh verständigen und über sie 
die Welt verstehen kann. Mit dem Buchautor 
Martin Ott.
Kulturzentrum Rüttihubelbad. 20.00 Uhr

SONNTAG, 23.02.

BERN
Führung: Die Tunisreise – 
Klee, Macke und Moillet
Die Ausstellung im Zentrum Paul Klee ver-
eint mit über 140 Bildern die Mehrzahl der 
auf der «Tunisreise» entstandenen Werke. 
Eine Führung in deutscher Sprache. 
Zentrum Paul Klee, Monument im 
Fruchtland 3. 12.00 Uhr

Führung: Paul Klee – Leben und Werk
Die Sammlungsausstellung zeigt das Werk 
Paul Klees im chronologischen Überblick 
und ermöglicht anhand bislang unbekannter 
Briefe und Fotografien, neue Aspekte aus 
dem Leben des Künstlers zu entdecken. 
Zentrum Paul Klee, Monument im 
Fruchtland 3. 12.00/13.30 Uhr

Führung: Pflanzen in der Fastenzeit
Botanische Überlebensstrategien in mage-
ren Zeiten. Mit Christine Föhr. Treffpunkt vor 
dem Palmenhaus. Kollekte.
Botanischer Garten, Altenbergrain 21. 14 Uhr

Führung: Samuel Hieronymus Grimm 
(1733-1794). A Very English Swiss
Kunstmuseum, Hodlerstr. 8 – 12. 11.00 Uhr

Führung: Tapisserien für Schlösser u
nd Kirchen
Kostenlose Führung in den Dauerausstellun-
gen des Bernischen Historischen Museums 
mit Karen Christie.
Bernisches Historisches Museum, 
Helvetiaplatz 5. 11.00 Uhr

Führung: Zwischen «Brücke» und 
«Blauer Reiter». Hanna Bekker vom Rath 
als Wegbereiterin der Moderne
Die Sammlung von Hanna Bekker vom Rath 
spiegelt ihr Interesse am Expressionismus 
als existenziell berührende Kunst wieder. 
Auch mit Paul Klee war sie in besonderer 
Weise verbunden. Kosten CHF 5. 
Zentrum Paul Klee, Monument im 
Fruchtland 3. 13.30 Uhr

Kulturtalk im Punto
Klimaforscher Prof. Thomas Stocker im 
Gespräch mit Mark Sollberger. Diskutieren 
sie mit. 20.- inkl Kafi und Apéro. 
Res.: www.puntobern.ch
Punto im Tramdepot, Burgernziel, 
Thunstrasse 104. 10.30 Uhr

Lesung Francesco Micieli
«Mein Vater geht jeden Tag vier Mal die 
Treppe hinauf und hinunter». 
Forum Altenberg, Altenbergstr. 40. 11 Uhr

Literarische Führung: 
Mit den starken, blutroten Farben
Texte zu den Bildern der Ausstellung 
Zwischen «Brücke» und «Blauer Reiter» 
vorgelesen von Michaela Wendt. 
Zentrum Paul Klee, Monument im 
Fruchtland 3. 15.00 Uhr

MONTAG, 24.02.

BERN
Das Biovision Farmer Communication 
Programme in Ostafrika
Bernische Botanische Gesellschaft mit 
Monique Hunziker, Biovision Foundation for 
ecological devleopment.
Institut für Pflanzenwissenschaften, 
Altenbergrain 21. 19.00 Uhr

Die Bären im hohen Norden – 
Kanada Wochen
Seit langer Zeit fasziniert der Bär den 
Menschen. Auch Christoph Markwalder und 
Heinz Stämpfli wurden von diesem Virus 
erfasst.
Restaurant Altes Tramdepot, 
beim Bärengraben/Bärenpark. 19.00 Uhr

Die Psalmen als Dichtung
Meisterwerke der religiösen Literatur. Mit Dr. 
phil. Hannah Liron, Literaturwissenschaftle-
rin, Zürich. Eintritt frei.
Institut für Medienbildung, Helvetiaplatz 2. 
12.30 Uhr

Festliche Auftaktveranstaltung zur 
Friedrich Dürrenmatt Gastprofessur 
für Weltliteratur
Lesung vom Schriftsteller David Wagner. 
Anm.: manuela.rossini@iash.unibe.ch.
UniS, Schanzeneckstr. 1. 18.15 Uhr

/ / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /
LENK
Simmentaler Aussichten
Auf Bergwegen zwischen Wildstrubel und 
Stockhorn. Ein Abend mit dem Naturfotogra-
fen Ernst Zbären. Bis 14.4., jeden Montag.
Kirchgemeindehaus. 20.30 Uhr

DIENSTAG, 25.02.

BERN
Daniela Hess 
Ich schreibe, also bin ich. Lesung aus dem 
Kriminalroman «MittsommerTode». Modera-
tion: Conny Brügger. 
Vv: Tel. 031 312 73 10/www.onobern.ch
ONO Das Kulturlokal, Kramgasse 6. 20 Uhr

Führung: Kunst am Mittag
Eine halbstündige Führung zu einem aus-
gewählten Thema aus einer Ausstellung mit 
Dominik Imhof (Kunstvermittler ZPK). Jede 
Woche zu einem anderen Thema. 
Zentrum Paul Klee, Monument im 
Fruchtland 3. 12.30 Uhr

Führung: Markus Raetz. 
Druckgraphik. Skulpturen
Kunstmuseum, Hodlerstr. 8 – 12. 18.00 Uhr

ganz Ohr – persönliches Gespräch
Siehe 21.2. 
Heiliggeistkirche, beim Bahnhof. 12.30 Uhr

Public Guided: Markus Raetz. 
Prints. Sculptures
Tour in English. 
Kunstmuseum, Hodlerstr. 8 – 12. 19.30 Uhr

/ / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /
THUN
Lesung mit Ruth Maria Kubitschek
«Anmutig älter werden».
Buchhandlung Krebser, Bälliz 64. 19.30 Uhr

Stephan Siegrist: Live Multivision – 
Kashmir Patagonien Kirgisien
Der Schweizer Profibergsteiger auf seinen 
neusten Expeditionen. Vv: www.explora.ch
Burgsaal, Burgstrasse 8. 19.30 Uhr

/ / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /
WABERN
Kultur Dienstag #14: 
Lesung Fabienne Trüssel
«Man sucht Petersilie und findet Dill – 
Geschichten die das Leben schrieb». 
Heitere Fahne, Dorfstrasse 22/24. 20.30 Uhr

MITTWOCH, 26.02.

BERN
Alles hat seine Zeit : Konzepte der Zeit
in Wissenschaft und Gesellschaft
Thema: Gedehnt und gemessen, erinnert 
und vergessen. Referent: Prof. Dr. Uwe-Jens 
Wiese, Universität Bern. Eintritt frei.
Universität Bern, Collegium generale, 
Hochschulstrasse 4. 18.15 Uhr

Aschi Widmer in Patagonien
Drei Monate Zeit, ein, mit Foto- und Cam-
pingausrüstung, überladener Töff, plus viel 
Entdeckungshunger. Das sind die Zutaten 
dieses fantastischen Reiseabenteuers. 
Vv: www.luedo.ch
Aula Freies Gymnasium, Beaulieustrasse 55. 
20.00 Uhr

Daniela Schwegler und Katrin Bärtschi @ 
Paperback Nights
Daniela Schwegler nimmt Sie in ihrem Buch 
«Traum Alp» mit auf die Alp und berichtet, 
wie Älplerinnen den Alpsommer erleben und 
erleiden und sich an Natur, Tieren, Sonne 
und Himmelblau erfreuen. 
Buchhandlung Sinwel, Lorrainestrasse 10. 
19.30 Uhr

Diskussionsrunde: Was bedeutet Kultur, 
was ist sie uns wert?
Diskussionsrunde mit Bernhard Pulver, Er-
ziehungsdirektor des Kantons Bern, Thomas 
Beck, Direktor der Hochschule der Künste 
Bern und Andrea Glauser, Kultursoziologin. 
Kollekte.
Stadttheater, Mansarde, Kornhausplatz 18. 
19.30 Uhr

Eidgenössische Preise für Literatur 2013
Siehe Artikel S. 12. Drei Preisträgerinnen 
und Preisträger lesen aus ihren neuesten 
Werken: Urs Allemann, Vera Schindler-Wun-
derlich und Rosemarie Pagnard. Moderation: 
Tabea Steiner. Vv: Res.: Tel. 031 309 09 09.
Haupt Buchhandlung, Falkenplatz 14. 19 Uhr

ganz Ohr – persönliches Gespräch
Siehe 21.2. 
Heiliggeistkirche, beim Bahnhof. 17.00 Uhr

halb eins – Wort Musik Stille
Text: Conradin Conzetti. Musik: Wael Sami 
Elkholy. www.offene-kirche.ch;
Heiliggeistkirche, beim Bahnhof. 12.30 Uhr

Immer wieder mittwochs: 
Offene Werkstatt
Offene Werkstatt, Café und feltroMAGA-
ZIN – für anspruchsvolle FilzerInnen und 
TextilliebhaberInnen. 
Altes Pförtnerhaus, Ostermundigenstr. 60. 
13.00 Uhr

Kunst über Mittag
Jeden Mittwochmittag von 12h30 bis 13h. 
Kunstmuseum, Hodlerstr. 8 – 12. 12.30 Uhr

Literarisches NeuFeld – NeuFeld litté-
raire: Jean-Claude Mourlevat
«A voix haute». Der französische Autor liest 
eine Textcollage aus verschiedenen Texten. 
Vv: Res.: Tel. 031 635 30 01. 
Aula Gymnasium Neufeld, 
Bremgartenstrasse 133. 19.30 Uhr

PixMix
PixMix ist die legendäre Austauschplattform 
für alle, die gerne ihre ausgewählten Fotos 
einer Runde von Interessierten präsentieren 
möchten. 
Dampfzentrale, Marzilistrasse 47. 20.20 Uhr

Stephan Siegrist: Live Multivision – 
Kashmir Patagonien Kirgisien
Der Schweizer Profibergsteiger auf seinen 
neusten Expeditionen. Vv: www.explora.ch
Hotel Jardin, Militärstrasse 38. 19.30 Uhr

Von Säulen und Seelen – historische 
Führung
Wie Mönche, Pilger und Randständige 
zur Citykirche gehören. Ein halbstündiger 
Rundgang mit Blicken zurück und in die 
Gegenwart. 
Heiliggeistkirche, beim Bahnhof. 17.00 Uhr

Wie schütze ich Kinder vor sexueller 
Ausbeutung?
Informationsabend für Mütter, Väter und 
weitere Bezugspersonen zur Prävention 
sexueller Ausbeutung. 
Nähere Infos unter kulturagenda.be. 
Reservationen unter l.treu@limita-zh.ch 
Frauenzentrale Bern, Zeughausgasse 14. 
19.30 Uhr

/ / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /
LANGENTHAL
Kunst über Mittag
Kurführung in den Ausstellungen von 
Bertold Stallmach/Muriel Baumartner. 
Kunsthaus, Marktgasse 13. 12.00 Uhr

/ / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /
SPIEZ
Patagonien–Peru – Michu Schüpbach 
Live
11 Monate Freiheit, 10394 Kilometer 
Veloabenteuer. Vv: www.vivamos.ch
Ref. Kirchgemeindehaus, Kirchgasse 9. 
20.00 Uhr
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UniS, Bern

Uni Bern betritt NeulandUni Bern betritt Neuland
Von Berner Kulturagenda

Mit der Friedrich Dürrenmatt Gastprofessur für Weltliteratur betritt die Universität Bern
Neuland. Während jeweils eines Semesters geben Autorinnen und Autoren aus Literatur
oder Film Kurse zu einem selbstgewählten Thema. Als erster wird der deutsche Schriftsteller
David Wagner («Leben») mit einem Fest (und einer Lesung) empfangen. 

Worte
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Lesungen & literarische 
Veranstaltungen in der Schweiz.

 !"#$%&#'(")*+,
-.&/%&(/).*+,
+,&%#00#1)2#*+,

Bern, 24.02.2014 / 18:15 Uhr

!"#$%&'"()*+,&-+$*%+$./&!0++*)1"22&3"425+67*448+&70+&'*929$2*+"28+,&-*42#*+")42"928)(&:81

;872"<2&=&>)$#*+4$2?2&@*+)A&>)$B&

David Wagner, geboren 1971, veröffentlichte 2000 seinen Debütroman Meine nachtblaue Hose. Sein Roman
Vier Äpfel stand auf der Longlist zum Deutschen Buchpreis 2009. Der Autor wurde mit zahlreichen Preisen
ausgezeichnet, darunter der Walter-Serner-Preis, der Dedalus-Preis für Neue Literatur und der Georg-K.-
Glaser-Preis. 2013 erhielt David Wagner den renommierten Preis der Leipziger Buchmesse für Leben.

An der Universität Bern wurde kürzlich die Friedrich Dürrenmatt Gastprofessur für Weltliteratur eingerichtet. Sie
dient der Vermittlung zwischen Wissenschaft und Literatur, Theorie und Praxis, Universität und Öffentlichkeit.
David Wagner wird als erster Gastprofessor ab Frühling 2014 ein Semster an der Universität Bern
unterrichten.Zusätzlich werden diverse Veranstaltungen in Bern angeboten

! Webseite (http://www.rowohlt.de/autor/David_Wagner.1293829.html) " Facebook
(http://https://www.facebook.com/friedrichduerrenmattgastprofessurfuerweltliteratur?ref=hl)

Veranstaltet durch: Universität Bern, IASH Institute of Advanced Study in the Humanities and the Social
Sciences (http://www.iash.unibe.ch/content/iash/autoren_gastprofessur/gastprofessuren/index_ger.html)

C$.<*24

Eintrittspreis: Kostenlos, um Anmeldung via Email wird gebeten
Reservation per E-Mail: manuela.rossini@iash.unibe.ch (mailto:manuela.rossini@iash.unibe.ch)

D$)(*/*)

Universität Bern, UniS, Schanzeneckstrasse 1,, 3012 Bern
  Lageplan (http://map.search.ch/Bern/Schanzeneckstrasse-1,)

Regionen: Graubünden | Nordwestschweiz | Ostschweiz | Region Bern Biel Thun | Region Zürich | Romandie | Tessin | Wallis | Zentralschweiz

@E

—
—
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Berliner Autor spaziert in Bern
David Wagner ist der erste Friedrich Dürrenmatt Gastprofessor an der
Uni Bern. Zum Auftakt las der Berliner Autor aus seinem Buch «Leben»
und sprach darüber mit Rektor Martin Täuber. Als Professor will er Bern
spazierend erkunden und den Blick auf die Stadt verändern.

Von Sandra Flückiger

«Ich drehe mich um, beuge mich über die Badewanne, da schwappt es schon
aus mir heraus. Als ich die Augen öffne, wundere ich mich über das viele Blut
in der Wanne. Langsam läuft es Richtung Abfluss. Ich weiss, was das
bedeutet. B., mein Arzt, der mich seit meinem zwölften Lebensjahr behandelt,
hat mich oft genug, seit Jahren schon, gewarnt. Ich weiss, dass die
Ösophagusvarizen, die Krampfadern in meiner Speiseröhre, geplatzt sind, ich
weiss, dass ich nun nach innen blute und nicht ohnmächtig werden darf, ...
und ich weiss, wird diese Blutung nicht schnell gestoppt, bin ich bald tot.»

David Wagner, erster Friedrich Dürrenmatt Gastprofessor, hat aus seinem Buch mit
autobiografischem Hintergrund vorgelesen. (Bilder: Sam Buchli)

Es sind teils schwer verdauliche Passagen, welche der Berliner Autor David
Wagner zum Auftakt seiner Professur an der Universität Bern aus seinem
Buch «Leben» vorlas. Der Friedrich Dürrenmatt Gastprofessor, der dieses
Semester hier lehrt, wurde am Montag an einer feierlichen und gut besuchten
Festveranstaltung der Öffentlichkeit vorgestellt.

Plädoyer für die moderne Medizin
«Leben» ist die Geschichte einer lebensgefährlichen und lebensrettenden
Organtransplantation – ein gleichzeitig autobiografisches und fiktionales Buch.
«Es hat mich sehr berührt», sagte Rektor und Mediziner Martin Täuber im
Gespräch mit dem Schriftsteller. Die Sensibilität der Beobachtungen habe ihn
«unheimlich beeindruckt». Er wollte von Wagner wissen, ob er während der
ganzen Krankengeschichte viel Angst hatte. «Der Protagonist hat wenig
Angst», so Wagner, «aber er ist nicht identisch mit mir. Vielleicht ist diese
literarische Figur idealisiert. Ich selbst hatte direkt vor der Operation
tatsächlich keine Angst, sondern fühlte mich aufgehoben.»

Weiterführende Links
Fotoalbum auf Facebook zur

Auftaktveranstaltung

Friedrich Dürrenmatt

Gastprofessur für Weltliteratur

Veranstaltungen mit David

Wagner

Social Media
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Rektor Martin Täuber hat sich als Mediziner mit der Geschichte Wagners über eine
Organtransplantation auseinandergesetzt.

Sein Buch sieht Wagner als ein Plädoyer für die moderne Medizin: «Eine
positive Geschichte, wie ich sie erlebt habe, ist noch nicht sehr lange möglich.
Eine Generation früher und ich würde vielleicht nicht mehr hier sitzen.»
Darüber staune er immer wieder, und es sei einer der Gründe, warum er das
Buch geschrieben habe. «Ich bin nur noch da, weil jemand so grosszügig war
und seine Organe spendete.» Das Buch sei ein Dankeschön.

Anderer Zugang zur Literatur
David Wagner ist der erste Inhaber der Friedrich Dürrenmatt Gastprofessur für
Weltliteratur an der Universität Bern. Diese in der Schweiz einzigartige und
von der Stiftung Mercator Schweiz unterstützte Einrichtung dient der
Vermittlung zwischen Wissenschaft und Literatur, Theorie und Praxis,
Universität und Öffentlichkeit. Jedes Semester soll ein Schriftsteller, eine
Drehbuchautorin oder ein Essayist aus unterschiedlichen Ländern und
Kulturen eingeladen werden.

Die Gäste arbeiten wie reguläre Professorinnen und Professoren mit
Studierenden und Doktorierenden zusammen, Format und Gegenstand der
Lehrveranstaltung wählen sie selbst. «Ein Vorteil besteht darin, dass Autoren
einen anderen Zugang zur Literatur haben als Akademiker», sagt Oliver
Lubrich vom Institut für Germanistik der Universität Bern, Initiator und Leiter
des Projekts. So kämen Angebote zustande, die in ihrer Form kreativ und
inhaltlich aktuell seien.

David Wagner arbeitet wie ein regulärer Professor mit Studierenden und
Doktorierenden zusammen, führt aber auch öffentliche Veranstaltungen durch.

David Wagner plant verschiedene – teils öffentliche – Veranstaltungen für
dieses Semester, beispielsweise geführte Spaziergänge in Zusammenarbeit
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mit Bern Tourismus, eine Lesung im Inselspital und ein Kolloquium zu Literatur
und Krankheit. Zudem führt er das Seminar «Praktische Psychogeographie
oder wie können wir uns in Bern verlaufen?» durch. Dabei will er mit den
Studierenden Spaziergänge machen und Mittel suchen, um «normale Wege
aufzubrechen». «Wir werden etwa Tramlinien entlang gehen oder an jeder
Ecke darum würfeln, welche Richtung wir einschlagen. Das Gehen ermöglicht
es, Dinge ganz anders zu sehen», so Wagner, der sich freut, trotz einst
abgebrochener Promovierung «durch die Hintertür» wieder an einer
Universität zu sein.
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Institute of Advanced Study 
In the Humanities and the 
Social Sciences | IASH 
Falkenplatz 16 
CH-3012 Bern  
www.iash.unibe.ch 

IASH Workshop im Rahmen der  
Friedrich Dürrenmatt Gastprofessur für Weltliteratur FS 2014 
 
Literatur und Krankheit   ECTS: 2 

 
Leitung  
Prof. Dr. Yahya Elsaghe, Institut für Germanistik, Universität Bern 
Mit: 
PD Dr. Irmela Marei Krüger-Fürhoff, Zentrum für Literatur- und Kulturforschung, Berlin 
David Wagner, Schriftsteller, Berlin; Dürrenmatt Professor FS 2014, Bern 
 
Datum | Raum 
Di, 25.02.2014, 14:15–17:45 | Raum A-119 (erstes Untergeschoss), UniS (Schanzeneckstrasse 1) 
 
Beschreibung  
Ausgehend von David Wagners Leben (2013) werden Fragen diskutiert wie: die psychischen Probleme der 
Transplantationsmedizin und ihrer Fortschritte; das Krankenhaus als ›totale Institution‹ (nach Erving Goff-
man); Schreiben als Selbsttherapie; Krankheit, Sterben und Genesung als Extremerfahrung in einem säku-
lar-postreligiösen Kontext; Literatur und Krankheit in der longue durée der europäischen Literaturgeschichte 
und in der moyenne durée des 20. Jahrhunderts; die Religions- und Symbolgeschichte des Leberorgans. 
"Pathographie und Poetologie: Literarische Reflexionen der Transplantationsmedizin" 
 
Lektüre 
Zur Vorbereitung: 
David Wagner, Leben (2013)  
Thomas Mann, Die vertauschten Köpfe (1940) | PDF auf ILIAS (Uni-Angehörige) oder Anfrage erhältlich 

Anmeldung 
Anmeldung über KLS: https://www.kls.unibe.ch (Login mit UniBe-Account, Suche mit Titel) 
Wir bitten um gleichzeitige Anmeldung bei Dr. Manuela Rossini bis : rossini@iash.unibe.ch 
 
 
 
Yahya Elsaghe ist seit 2001 Ordinarius für Neuere Deutsche Literatur an der Universität Bern. Zu seinen Forschungs-
schwerpunkten gehören die Interferenzen zwischen Medizin- und Literaturgeschichte, Imagination und Repräsentation 
von Krankheit und Ansteckung, die Ersetzung der alten Infektionsängste durch das moderne Grauen vor dem Krebs, 
untersucht besonders an den Gesamtwerken Thomas Manns und Max Frischs: »Krankheit und Matriarchat. Thomas 
Manns Betrogene im Kontext« (2010); »Max Frisch und das zweite Gebot. Relektüren von Andorra und Homo faber« 
(2013). 
 
Irmela Marei Krüger-Fürhoff ist Germanistin und Vergleichende Literaturwissenschaftlerin und seit 2010 
Wissenschaftliche Mitarbeiterin am Zentrum für Literatur- und Kulturforschung Berlin. Sie forscht zur Literatur des 18. 
bis 21. Jahrhunderts und zu den Wechselwirkungen zwischen Literatur, Ästhetik, Medizin und Wissensgeschichte. Zu 
ihren Buchveröffentlichungen gehören: Der versehrte Körper. Revisionen des klassizistischen Schönheitsideals (2001), 
Askese. Geschlecht und Geschichte der Selbstdisziplinierung (Mitherausgeberin, 2004), Engineering Life. Narrationen 
vom Menschen in Biomedizin, Kultur und Literatur (Mitherausgeberin, 2008) und Verpflanzungsgebiete. 
Wissenskulturen und Poetik der Transplantation (2012). 
 
David Wagner, geboren 1971, veröffentlichte 2000 seinen Debütroman Meine nachtblaue Hose. Sein Roman Vier 
Äpfel stand auf der Longlist zum Deutschen Buchpreis 2009. Der Autor wurde mit zahlreichen Preisen ausgezeichnet, 
darunter der Walter-Serner-Preis, der Dedalus-Preis für Neue Literatur und der Georg-K.-Glaser-Preis. 2013 erhielt 
David Wagner für Leben den Preis der Leipziger Buchmesse. David Wagner lebt in Berlin und ist im FS 2014 erster 
Inhaber der Friedrich Dürrenmatt Gastprofessur für Weltliteratur an der Universität Bern. 
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Friedrich Dürrenmatt Gastprofessur für Weltliteratur   
 

K&*?%L%J*M%J%8(%4*78(*%7&*7&(%4&"(7>&"#%4*N:(>4*):*O"8(*"&*L%4*P&7E%487(G(*3%4&6**
Q4* R;)56* 87%S* @7;(* %7&%* F%94E%4"&8("#(:&@T* L7%* BU4*"##%* M(:L7%4%&L%&* L%4* =97#>8>'978<9/
978(>478<9%&*!"$:#(G(*>BB%&*78(6*V:8G()#7<9*B7&L%&*W>4$89>'8*BU4*C>$(>47%4%&L%*8("((*8>57%*
F%8:&@%&*7&*3%4&*:&L*7&*"&L%4%&*M(GL(%&*L%4*M<95%7)6 
FS 2014: David Wagner (Berlin) 
 
*

W%7(%4%*K&B>4J"(7>&%&*):4*=4>B%88:4*"##@%J%7&A*55567"896:&7;%6<9*
!"<%;>>$A*9(('8AXX5556B"<%;>>$6<>JXB47%L47<9L:%44%&J"((@"8('4>B%88:4B:%45%#(#7(%4"(:4 *

 

!

!

 
 

Vertikalspaziergang mit David Wagner, Friedrich Dürrenmatt 
Gastprofessor für Weltliteratur 
 
Wann: Mittwoch, 2. April 2014, 14.30 Uhr 
Treffpunkt: Gurtenbahn Talstation, Dorfstrasse 45 - 3084 Wabern 
http://www.gurtenbahn.ch/index.htm 
 
*

Im Rahmen des Seminars „Praktische Psychogeographie oder wie wir uns in Bern verlaufen“ werden wir 

$>JJ%&L%&*Mittwoch, am 2. April,*%7&%&*“Y%4(7$"#8'")7%4@"&@”*":B*L%&*3%4&%4*.":8;%4@*O:4(%&*

:&(%4&%9J%&6*N:B*L7%8%J*M'")7%4@"&@*5%4L%&*574*3%4&*E>&*>;%&*%4$:&L%&*:&L*:&8%4%*Q7&L4U<$%*:&L*

3%>;"<9(:&@%&*#7(%4"478<9*B%8(9"#(%&6*Z%;%&*%7&%J*[%B%4"(*):4*978(>478<9%&*Q&(57<$#:&@*3%4&8*5%4L%&*

\%](%*;%8'4><9%&T*L7%*M(:L7%4%&L%*7J*F":B*L%8*M%J%8(%48*E%4B"88(*9";%&6**

*

*

37((%*J%#L%&*M7%*87<9*;78*"J*01.04.2014*;%7*C%#7"*KJ;>L%&*'%4*^"7#*"&A*
L%#7"67J;>L%&_8(:L%&(86:&7;%6<9*
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David WagnerT* K&9";%4* L%4* %48(%&* !47%L47<9* CU44%&J"((* O"8('4>B%88:4* BU4* W%#(#7(%4"(:4* "&* L%4*
P&7E%487(G(*3%4&T*@%;>4%&*+I`+T*E%4aBB%&(#7<9(%*2111*8%7&%&*C%;U(4>J"&*Meine nachtblaue Hose6*M%7&*
[>J"&* Vier Äpfel* 8("&L* ":B* L%4* F>&@#78(* ):J* C%:(8<9%&* 3:<9'4%78* 211I6* C%4* N:(>4* 5:4L%* J7(*
)"9#4%7<9%&* =4%78%&* ":8@%)%7<9&%(T* L"4:&(%4* L%4* W"#(%4/M%4&%4/=4%78T* L%4* C%L"#:8/=4%78* BU4* Z%:%*
F7(%4"(:4* :&L* L%4* O%>4@/b6/O#"8%4/* =4%786* 21+0* %497%#(* C"E7L* W"@&%4* L%&* 4%&>JJ7%4(%&* =4%78* L%4*
F%7')7@%4*3:<9J%88%*BU4*8%7&*3:<9*Leben6 
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Aktuell

Lesung 24. April – David Wagner & Ulrike Ulrich
Beginn: 20.30 Uhr

Im Zunfthaus zu Metzgern, Untere Hauptgasse 2, 3600 Thun

Reservation und Information: www.literaare.ch // 031 371 60 66

Eintritt CHF 15.- / 10.-

 

David Wagner

David Wagner (*1971) hat Literaturwissenschaft und
Kunstgeschichte studiert. Er schreibt Prosa, Essays und Gedichte
und hat derzeit als erster die Friedrich Dürrenmatt Gastprofessur
für Weltliteratur an der Universität Bern inne.

Mit seinem Roman Leben wurde er 2013 mit dem Preis der
Leipziger Buchmesse ausgezeichnet. In 277 Miniaturen erfasst er
darin die Stationen seiner Erfahrung auf dem Weg zu einer
Lebertransplantation.

Ulrike Ulrich

Ulrike Ulrich (*1968) studierte Germanistik und Kunstgeschichte
in Münster. Seit 2002 lebt sie in der Schweiz. Hinter den Augen
ist ihr zweiter Roman: ein innerer Monolog, den die Protagonistin
in einem Magnetresonanztomographen liegend führt. Das
(sprach)bildgebende Verfahren der Autorin legt Schichten der
Schuld, des Zweifels und der Liebe frei – und zeigt Möglichkeiten
der Veränderung auf.

Ulrike Ulrich gibt nebenbei Anthologien heraus, leitet
Literaturwerkstätte und fördert als Mitglied verschiedener
Autorennetzwerke den Dialog zwischen Literatur und
Gesellschaft. 
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Institute of Advanced Study 
In the Humanities and the 
Social Sciences | IASH 
Falkenplatz 16; 3012 Bern  
www.iash.unibe.ch 

 

 

Friedrich Dürrenmatt Gastprofessur für Weltliteratur   
 

In jedem Semester ist ein internationaler Autor zu Gast an der Universität Bern.  
Er (bzw. sie) gibt eine Lehrveranstaltung, die für alle Studierenden der Philosophisch-
historischen Fakultät offen ist. Zusätzlich finden Workshops für Doktorierende statt sowie 
Lesungen in Bern und in anderen Städten der Schweiz. 
FS 2014: David Wagner (Berlin) 
 
Projektleitung: Prof. Dr. Oliver Lubrich (Institut für Germanistik, UniBE) 
 

Weitere Informationen zur Professur allgemein: www.iash.unibe.ch 
Facebook: https://www.facebook.com/friedrichduerrenmattgastprofessurfuerweltliteratur 

 
 

 

 
David Wagner 
 
liest aus seinem Roman Leben  
(Preis der Leipziger Buchmesse 2013) 
 
Moderation: Prof. Dr. Barbara Naumann 
 
Wo:  Cabaret Voltaire, Spiegelgasse 1, Zürich 
 
Wann: Dienstag, 20. Mai, 18:30 – 20:00 
 
 
 
Anmeldung 
Der Eintritt ist kostenlos. Wir bitten um Anmeldung bei: 
irmgard.thiel@ds.uzh.ch 
 
 
Kooperationspartner 
Gesellschaft für deutsche Literatur und Sprache in Zürich 
Cabaret Voltaire 
Deutsches Seminar der Universität Zürich (Prof. Dr. Barbara Naumann) 
 
 
David Wagner, geboren 1971, veröffentlichte 2000 seinen Debütroman Meine nachtblaue Hose. Sein Roman Vier 
Äpfel stand auf der Longlist zum Deutschen Buchpreis 2009. Der Autor wurde mit zahlreichen Preisen 
ausgezeichnet, darunter der Walter-Serner-Preis, der Dedalus-Preis für Neue Literatur und der Georg-K.-Glaser-
Preis. 2013 erhielt David Wagner den renommierten Preis der Leipziger Buchmesse für Leben.  
 
Barbara Naumann, Professorin für Neuere deutsche Literatur an der Universität Zürich, Herausgeberin der 
Zeitschrift figurationen. Arbeitsschwerpunkte: Ästhetik und Poetik des 18. bis 20. Jahrhunderts; Beziehungen 
zwischen Literatur und anderen Künsten und Medialität der Literatur; literarische Gesprächskultur. 
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Seite 1 von 2http://www.werliestwo.ch/2715/liest-aus-seinem-roman-leben

Lesungen & literarische 
Veranstaltungen in der Schweiz.

 !"#$%&#'(")*+,
-.&/%&(/).*+,
+,&%#00#1)2#*+,

 (../_upload/image/big/i_20140507-131439-122.jpg)

Zürich, 20.05.2014 / 18:30 Uhr

!"#$%&'"()*+,&-$*./&"0.&.*$)*1&231")&4*5*)&6&7"5"+*/&83-/"$+*&

David Wagner, geboren 1971,
veröffentlichte 2000 seinen
Debütroman Meine nachtblaue
Hose. Sein Roman Vier Äpfel stand
auf der Longlist zum Deutschen
Buchpreis 2009. Der Autor wurde
mit zahlreichen Preisen
ausgezeichnet, darunter der
Walter-Serner-Preis, der Dedalus-
Preis für Neue Literatur und der

Georg-K.-Glaser- Preis. 2013 erhielt David Wagner den renommierten Preis der Leipziger Buchmesse für
Leben.

! Webseite
(http://www.iash.unibe.ch/content/gastprofessuren___sammlung/2014/wagner_david/index_ger.html)

Veranstaltet durch: Gesellschaft für deutsche Literatur und Sprache in Zürich Cabaret Voltaire Deutsches
Seminar der Universität Zürich (Prof. Dr. Barbara Naumann) (http://www.cabaretvoltaire.ch/agenda.html)

9$:;*/.

Eintrittspreis: kostenlos, Anmeldung bei irmgard.thiel@ds.uzh.ch

<$)(*=*)

Cabaret Voltaire, Spiegelgasse 1, 8001 Zürich
  Lageplan (http://map.search.ch/Zürich/Spiegelgasse-1)

Regionen: Graubünden | Nordwestschweiz | Ostschweiz | Region Bern Biel Thun | Region Zürich | Romandie | Tessin | Wallis | Zentralschweiz

><

—
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03.06.14 12:39David Wagner liest in Zürich aus seinem Roman „Leben“ - Stiftung Mercator Schweiz

Seite 1 von 1http://www.stiftung-mercator.ch/aktuell/artikel/david-wagner-liest-in-zuerich-aus-seinem-roman-leben.html

12.05.2014 Aktuelle Mitteilung

DAVID WAGNER LIEST IN ZÜRICH AUS
SEINEM ROMAN „LEBEN“
Internationale Autoren unterrichten seit dem Frühjahrssemester 2014 als „Friedrich Dürrenmatt
Gastprofessoren für Weltliteratur” an der Universität Bern. Der erste Gastprofessor ist der Berliner Autor
David Wagner. 2013 erhielt er für seinen Roman „Leben“ den renommierten Preis der Leipziger Buchmesse.
Aus diesem Buch wird er am Dienstag, 20. Mai 2014, auf Einladung der Gesellschaft für deutsche Literatur
und Sprache und des Deutschen Seminars der Universität Zürich lesen. Die Veranstaltung findet von 18.30
bis 20 Uhr in Zürich im Cabaret Voltaire statt. Barbara Naumann, Professorin für Neuere deutsche Literatur
an der Universität Zürich, moderiert den Abend. Der Eintritt ist frei. Anmeldungen sind per Mail erbeten an
irmgard.thiel@ds.uzh.ch.

VERMITTLUNG ZWISCHEN UNIVERSITÄT UND ÖFFENTLICHKEIT
Öffentliche Veranstaltungen sind ein wichtiger Bestandteil der Gastprofessur der Universität Bern. Sie
sollen zwischen Wissenschaft und Literatur, Universität und Öffentlichkeit vermitteln. Bei der Auswahl der
Gastprofessuren werden die Begriffe „Autor” und „Literatur” im erweiterten Sinne verstanden: Neben
Schriftstellern werden auch Filmemacher oder Essayisten eingeladen. Die Autoren arbeiten ein Semester
lang wie reguläre Professoren mit Studierenden und Doktorierenden zusammen. Sie geben ein Seminar,
bieten Sprechstunden an, betreuen Hausarbeiten und nehmen an Workshops teil. Format und Gegenstand
der Lehrveranstaltung wählt jeder Gast selbst. So kommen Angebote zustande, die in ihrer Form kreativ und
inhaltlich aktuell sind. Die Stiftung Mercator Schweiz fördert die Gastprofessur in den Jahren 2014 bis
2018.

ÜBER DEN AUTOR
David Wagner, geboren 1971, veröffentlichte im Jahr 2000 seinen Debütroman „Meine nachtblaue Hose“.
Sein Roman „Vier Äpfel“ stand auf der Longlist zum Deutschen Buchpreis 2009. Der Autor wurde mit
zahlreichen Preisen ausgezeichnet, darunter der Walter-Serner-Preis, der Dedalus-Preis für Neue Literatur
und der Georg-K.-Glaser-Preis. 2013 erhielt David Wagner für seinen Roman „Leben“ den renommierten
Preis der Leipziger Buchmesse.

www.iash.unibe.ch

zurück

ANSPRECHPARTNER
Universität Bern
Dr. Manuela Rossini
Institute of Advanced Study in the Humanities and the Social Sciences
+41 (0)31 631 54 74
manuela.rossini@iash.unibe.ch

Stiftung Mercator Schweiz
Beno Baumberger
Projektmanager
+41(0) 44 206 55 82
b.baumberger@stiftung-mercator.ch
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19.05.14 17:24Home - Cabaret Voltaire - Dada Haus - Zürich

Seite 1 von 3http://www.cabaretvoltaire.ch/

Heute offen

von bis

Montag 20:00 – 24:00
Dienstag bis Donnerstag 12:30 – 24:00
Freitag und Samstag 12:30 - 02:00
Sonntag 12:30 – 19:00

Ausstellung und Shop:
Dienstag bis Sonntag 12:30 – 18:30

Navigation überspringen
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David Wagner ist Preisträger der Leipziger Buchmesse
2013 und erster Inhaber der Friedrich Dürrenmatt
Gastprofessur für Weltliteratur am IASH an der
Universität Bern. 
 
Moderation: Prof. Dr. Barbara Naumann (Deutsches
Seminar der Universität Zürich)
 
Anmeldung: Der Eintritt ist kostenlos. Wir bitten um
Anmeldung bei: irmgard.thiel@ds.uzh.ch
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Literatur

Literatur im Archiv: David Wagner imLiteratur im Archiv: David Wagner im
GesprächGespräch

MO
26.05
18.00

Veranstaltungsort
Schweizerische Nationalbibliothek
Hallwylstrasse 15
3003 Bern

Tel 031 322 89 35

info@nb.admin.ch
http://www.nb.admin.ch

David Wagner im Gespräch mit Reto Sorg. Mit Kurzlesungen aus den Werken von David
Wagner und Robert Walser.

Beschreibung
Der Berliner Autor David Wagner hat sich in den letzten Monaten als Gast der Universität in
Bern aufgehalten und die Stadt auf unkonventionellen Wegen fussgängerisch und schreibend
erkundet. Wie sehen wir die Stadt und wie können wir sie beschreiben? Wie haben andere
das gemacht, in London, Berlin, Paris, New York? Wie können wir lernen, uns zu verlaufen?
Und wozu ist das gut? - Dies die Fragen, denen er im Rahmen einer Lehrveranstaltung
nachgegangen ist und auf die er im Gespräch mit Reto Sorg Antworten gibt. Ein Vorgänger
in schreibender Stadt-Erkundung in Bern ist Robert Walser, mit dem Wagner - 100 Jahre
später - auch die Tätigkeit als Grossstadt-Feuilletonist in Berlin teilte.

Dateien
PDF

Links
http://www.nb.admin.ch/sla/03125/03128/04468/04624/index.html?lang=de
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19.05.14 17:27Schweizerische Nationalbibliothek NB -Literatur im Archiv: David Wagner im Gespräch

Seite 1 von 2http://www.nb.admin.ch/sla/03125/03128/04468/04624/index.html?lang=de

Schweizerische Nationalbibliothek NB

Schweizerische Nationalbibliothek NB
Kontakt | Rechtliches

http://www.nb.admin.ch/sla/03125/03128/04468/04624/index.html?lang=de

David Wagner © Verbrecher Verlag / Alexander
Janetzko

Literatur im Archiv: David Wagner im Gespräch

Der Berliner Autor David Wagner hat sich in
den letzten Monaten als Gast der Universität in
Bern aufgehalten und die Stadt auf
unkonventionellen Wegen fussgängerisch und
schreibend erkundet. Wie sehen wir die Stadt
und wie können wir sie beschreiben? Wie
haben andere das gemacht, in London, Berlin,
Paris, New York? Wie können wir lernen, uns
zu verlaufen? Und wozu ist das gut? - Dies die
Fragen, denen er im Rahmen einer
Lehrveranstaltung nachgegangen ist und auf
die er im Gespräch mit Reto Sorg Antworten
gibt.

Ein Vorgänger in schreibender Stadt-Erkundung in Bern ist Robert Walser, mit dem Wagner -
100 Jahre später - auch die Tätigkeit als Grossstadt-Feuilletonist in Berlin teilte.

Montag, 26. Mai 2014, 18.00 Uhr

Schweizerische Nationalbibliothek, Hallwylstrasse 15, 3005 Bern

Zurück zur Übersicht 2014

Zuletzt aktualisiert am: 26.05.2014
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19.05.14 17:19David Wagner und Reto Sorg: Sich verlaufen in Bern und Berlin Psycho…und literarische Erkundungen Schweizerische Nationalbibliothek, Bern

Seite 1 von 2http://www.werliestwo.ch/2716/sich-verlaufen-in-bern-und-berlin-psychogeografische-und-literarische-erkundungen

Lesungen & literarische 
Veranstaltungen in der Schweiz.

 !"#$%&#'(")*+,
-.&/%&(/).*+,
+,&%#00#1)2#*+,

Bern, 26.05.2014 / 18:00 Uhr

!"#$%&'"()*+&,)%&-*./&0/+(1&0$23&#*+4",5*)&$)&6*+)&,)%&6*+4$)&78923/(*/(+"5$823*&,)%

4$.*+"+$823*&:+;,)%,)(*)&<&023=*$>*+$823*&?".$/)"4@$@4$/.3*;&

Der Berliner Autor David Wagner hat sich in den letzten Monaten als Gast der Universität in Bern aufgehalten
und die Stadt auf unkonventionellen Wegen fussgängerisch und schreibend erkundet. Wie sehen wir die Stadt
und wie können wir sie beschreiben? Wie haben andere das gemacht, in London, Berlin, Paris, New York? Wie
können wir lernen, uns zu verlaufen? Und wozu ist das gut? – Dies die Fragen, denen er im Rahmen einer
Lehrveranstaltung nachgegangen ist und auf die er im Gespräch mit Reto Sorg Antworten gibt. Ein Vorgänger in
schreibender Stadt-Erkundung in Bern ist Robert Walser,
mit dem Wagner – 100 Jahre später – auch die Tätigkeit als Grossstadt-Feuille- tonist in Berlin teilte.

! Webseite (http://www.iash.unibe.ch/content/autoren_gastprofessur/gastprofessuren/index_ger.html)

Veranstaltet durch: Schweizerische Nationalbibliothek (http://www.nb.admin.ch)

A$2;*.8

Eintrittspreis: CHF 10
Reservation per Telefon: 031 325 02 57
Reservation per Internet: www.ticketportal.com (http://www.ticketportal.com)

B$)(*3*)

Schweizerische Nationalbibliothek, Hallwylstrasse 15, 3003 Bern
  Lageplan (http://map.search.ch/Bern/Hallwylstrasse-15)

Regionen: Graubünden | Nordwestschweiz | Ostschweiz | Region Bern Biel Thun | Region Zürich | Romandie | Tessin | Wallis | Zentralschweiz

6:

—
—
—
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Veranstaltungen

» Top Veranstaltungen

» Veranstaltungskalender

Veranstaltungsinfos

Termine:
Montag, 26 Mai 14 / 18:00 Uhr 

» Auf Karte anzeigen

Lokalität:
Schweizerische Nationalbibliothek Bern

Kategorie:
Theater, Kino

Zusätzliche Information:
Eintritt: Fr. 10.–

« zurück zur Veranstaltungsliste

Literatur im Archiv: David Wagner im
Gespräch

In der vom Schweizerischen Literaturarchiv
konzipierten Veranstaltungsreihe „Literatur im Archiv“
unterhält sich am 26. Mai Reto Sorg, der Leiter des
Robert Walser-Zentrums, mit dem Berliner Autor David
Wagner. Dieser ist zurzeit Inhaber des Friedrich
Dürrenmatt-Lehrstuhls für Weltliteratur an der
Universität Bern.
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NEWSLETTER GYMNASIUM NEUFELD 
 
Gastvortrag Professor David Wagner  
 
Herr David Wagner, diesjähriger Inhaber der jüngst 
eingerichteten «Friedrich Dürrenmatt Gastprofessur für Weltlite- 
ratur» der Universität Bern, wird am Dienstag, dem 27.05.2014, 
aus seinem preisgekrönten Werk «Leben» lesen, das vor 
autobiographischem Hintergrund von einer lebensrettenden 
Organtransplantation handelt.  
 
Im Anschluss an den Vortrag wird es möglich sein, mit dem 
Autor zu diskutieren. Die Fachschaft Deutsch der BME freut 
sich, das Kollegium des Gymnasiums Neufeld zu diesem 
Gastvortrag einladen zu dürfen. Der Anlass beginnt um 19.15 
Uhr in der Grossen Halle und endet voraussichtlich um 20.30 
Uhr.  
 
Gerne erwarten wir eine grosse Zahl interessierter 
Lehrpersonen.!
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11.06.14 13:55Lesung von David Wagner an der BME Neufeld :: BME Neufeld

Seite 1 von 1http://www.gymneufeld.ch/de/bme/aktuell/news-ansicht/news/lesung-von-david-wagner-an-der-bme-neufeld.html

 

Lesung von David Wagner an der BME Neufeld

Die Fachschaft Deutsch der BME Neufeld hatte am 27. Mai 2014 zu einer Lesung von David Wagner
eingeladen, Schriftsteller und erster Lehrstuhl-Inhaber der Dürrenmatt-Gastprofessur für Weltliteratur der
Universität Bern.
 
In stimmungsvoller Atmosphäre las Herr Wagner vor interessierten Lehrpersonen und Studierenden der BME

aus seinem berührenden, vor autobiografischem Hintergrund spielenden Roman „Leben“, der mit dem renommierten Preis der
Leipziger Buchmesse 2013 ausgezeichnet wurde.
 
Herr Wagner faszinierte durch seinen eindrücklichen Vortragsstil und gab in der anschliessenden Fragerunde aufschlussreiche
Einblicke in das Handwerk des Schreibens. Nach der anschliessenden Signierstunde hatten Studierende und Lehrpersonen
noch bei einem Apéro Gelegenheit, sich mit dem Autor auszutauschen.
 
Wir bedanken uns bei Herrn Prof. Wagner!
 

zur Übersicht

06.06.2014
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Institute of Advanced Study 
In the Humanities and the 
Social Sciences | IASH 
Falkenplatz 16 
CH-3012 Bern  
www.iash.unibe.ch 

Institut für Germanistik 
Projektleitung: 
Prof. Dr. Oliver Lubrich 
Länggassstrasse 49 
CH-3000 Bern 9 
www.germanistik.unibe.ch 

 

 

Friedrich Dürrenmatt Gastprofessur für Weltliteratur   
 

In jedem Semester ist ein internationaler Autor zu Gast an der Universität Bern.  
Er (bzw. sie) gibt eine Lehrveranstaltung, die für alle Studierenden der Philosophisch-
historischen Fakultät offen ist. Zusätzlich finden Workshops für Doktorierende statt sowie 
Lesungen in Bern und in anderen Städten der Schweiz. 
FS 2014: David Wagner (Berlin) 
 
 

Weitere Informationen zur Professur: www.iash.unibe.ch 
Facebook: https://www.facebook.com/friedrichduerrenmattgastprofessurfuerweltliteratur 

 

 

 

Bern erleben | Bern erlesen 
Studierende der Universität Bern laden Sie zu einer literarischen Reise durch Bern ein. 

 
Mittwoch, 28. Mai 2014, 14:20 Uhr  
Treffpunkt: Bärengraben, Grosser Muristalden 6, 3006 Bern 
 
 
Was ist Psychogeographie? Und wie können wir sie nutzen, um den Blick auf eine Stadt zu 
verändern, die wir vielleicht zu kennen glauben? Wie sehen wir die Stadt, und wie können wir sie 
beschreiben? Wie haben andere das gemacht, in London, Berlin, Paris, New York? Wie können wir 
lernen, uns zu verlaufen? Und wozu ist das gut? 
 
All diese Fragen wurden in der Lehrveranstaltung „Praktische Psychogeographie oder wie wir uns in 
Bern verlaufen“, die in diesem Semester von David Wagner, dem ersten Friedrich Dürrenmatt Gast-
professor, angeboten wurde, rege diskutiert, aber nicht immer endgültig geklärt. Im Laufe des 
Semesters entstanden jedoch viele eigene psychogeographisch-literarische Texte über Bern und 
seine Umgebung.  
 
Auf einer ambulanten Lesung werden die Studierenden an diversen Orten in Bern ihre selbst-
geschriebenen Texte vorstellen. 
 
Im Anschluss wird ein kleiner Apéro im Restaurant Ali Baba (vis-à-vis UniTobler) stattfinden. 
 
Bitte melden Sie sich bis zum 25. Mai 2014 bei delia.imboden@students.unibe.ch an. 
 
 
 
David Wagner, geboren 1971, veröffentlichte 2000 seinen Debütroman Meine nachtblaue Hose. Sein Roman 
Vier Äpfel stand auf der Longlist zum Deutschen Buchpreis 2009. Der Autor wurde mit zahlreichen Preisen 
ausgezeichnet, darunter der Walter-Serner-Preis, der Dedalus-Preis für Neue Literatur und der Georg-K.-
Glaser-Preis. 2013 erhielt David Wagner den renommierten Preis der Leipziger Buchmesse für Leben.  
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Bern erleben | Bern erlesenBern erleben | Bern erlesen
MI
28.05
14.20

Anmelden erforderlich
Bitte melden Sie sich bis zum 25. Mai 2014 bei delia.imboden@students.unibe.ch an.

Veranstaltungsort
Im Bärengraben
Grosser Muristalden 6
3005 Bern

Studierende der Universität Bern laden Sie zu einer literarischen Reise durch Bern ein.

Beschreibung
Was ist Psychogeographie? Und wie können wir sie nutzen, um den Blick auf eine Stadt zu verändern,
die wir vielleicht zu kennen glauben? Wie sehen wir die Stadt, und wie können wir sie beschreiben? Wie
haben andere das gemacht, in London, Berlin, Paris, New York? Wie können wir lernen, uns zu
verlaufen? Und wozu ist das gut? All diese Fragen wurden in der Lehrveranstaltung «Praktische
Psychogeographie oder wie wir uns in Bern verlaufen», die in diesem Semester von David Wagner, dem
ersten Friedrich Dürrenmatt Gastprofessor, angeboten wurde, rege diskutiert, aber nicht immer
endgültig geklärt. Im Laufe des Semesters entstanden jedoch viele eigene psychogeographisch-
literarische Texte über Bern und seine Umgebung. Auf einer ambulanten Lesung werden die
Studierenden an diversen Orten in Bern ihre selbstgeschriebenen Texte vorstellen.

Dateien
PDF

Links
http://www.iash.unibe.ch/content/gastprofessuren___sammlung/2014/wagner_david/index_ger.html

Bilder
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Hinterwäldler und Künstler
Während zweier Tage findet die von der Abteilung Gestaltung und Kunst der Hochschule 
der Künste Bern organisierte Tagung «Synkope: Provinz!» statt. Ist die Provinz nur Abseits 
oder eine Chance? Dieser Frage wird von Gästen wie Pedro Lenz, Florian Graf oder Ingeborg 
Lüscher in Vorträgen, Lesungen, Skype-Beiträgen, Diashows, Filmen und Installationen 
nachgegangen. HKB, Fellerstrasse 11, Bern. Do., 22.5., 13 Uhr, und Fr., 23.5., 9.30 Uhr

Rauschdichten im Musigbistrot
Keine Sorge, Rauschdichten ist nicht wörtlich gemeint. Einmal im Monat machen Renato 
Kaiser und seine Kollegen das Musigbistrot zum Mekka für Slampoeten. Im Mai haben sie 
David «Dotter» Friedrich und Björn «Bjoern» Dunne von Neurosenstolz eingeladen. Friedrich 
und Dunne sind seit 2012 gemeinsam unterwegs, davor waren sie bereits erfolgreiche 
Soloslammer. Musigbistrot, Bern. Mo., 26.5., 20 Uhr

Hoher Besuch in Oberhofen
Von Prinzessin Juliane von Sachsen-Coburg-Saalfeld, besser bekannt als Grossfürstin Anna 
Fjodorowna, weiss man einiges. Von ihrer frühen Heirat mit 15, von der unglücklichen Ehe 
mit dem gewalttätigen Mann, der Flucht nach Bern und dem Kauf der Elfenau. Auf einer 
animierten Führung nimmt Claudia Gerber mit auf einen Besuch der Fürstin im Schloss.
Schloss Oberhofen. Sa., 25.5., 11.15 und 14.15 Uhr

Kulturspritze 
gefällig? 

SUBKUTAN – 
Kultur, die unter die Haut geht.
Jeden Mittwoch um 11.30 Uhr und 
18.30 Uhr auf Radio Bern RaBe. 
www.rabe.ch

Inserat

BERN
BücherBerge – «Quer durch die 

Von Bernhard Herold und Dagmar Kopse.
Alpines Museum, Helvetiaplatz 4. 18.30 Uhr

Dr.-Lüdi-Show
Die leibhaftige Lüdigranatenshow ist zurück. 
Café Kairo, Dammweg 43. 20.00 Uhr

Ganz Ohr – persönliches Gespräch
Vertraulich, unter vier Augen, mit einer 
Fachperson. Treffpunkt: Leuchtstele.
Heiliggeistkirche, beim Bahnhof. 18.30 Uhr

Pinicchio – capolavoro sempre attuale
Professore Mauro Novelli, Università di 
Milano, spricht über das weltberühmte 
Werk von Carlo Collodi.
Le Cap (franz. Kirche), Predigergasse 3. 19 Uhr

Die Stadt zu Fuss entdecken. Treffpunkt: 
Tourist Information im Bahnhof. 
Vv: Tel. 031 328 12 12; citytours@bern.com
Bern Tourismus, Tourist Information im 
Bahnhof, Bahnhofplatz 10 a. 11.00 Uhr

Stadtführung: Offizielle Zytglogge 

Das erste westliche Stadttor der 
Berner Altstadt. Treffpunkt: Zytglogge 
(Zeitglockenturm), Seite Kramgasse. 
Vv: Tel. 031 328 12 12; citytours@bern.com
Bern Tourismus, Tourist Information im 
Bahnhof, Bahnhofplatz 10 a. 14.30 Uhr

Synkope: Provinz!
Internationale Tagung zum Thema «Provinz» 
an der Hochschule der Künste Bern.
HKB, Fellerstr. 11. 13.30 Uhr

/ / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /
RIGGISBERG

eines Sammlerpaares
Geführte Rundgänge (täglich nachmittags) 
durch das ehemalige Wohnhaus von Werner 
und Margaret Abegg, den Gründern der 
Abegg-Stiftung. 
Abegg-Stiftung, Werner Abegg-Strasse 67. 
14.00 Uhr

BERN

Ein Abend mit Matthias Ackeret. Anm.: 
info@forumaltenberg.ch, Tel. 031 332 77 60.
Forum Altenberg, Altenbergstr. 40. 19 Uhr

vor 100 Jahren
Der Mythos der deutschen Allein-Kriegs-
schuld und seine Folgen. Vortrag 
von Thomas H. Meyer, Basel.
Anthroposophische Gesellschaft Johannes-
Zweig, Chutzenstrasse 59. 20.00 Uhr

Den Textilkonservatorinnen bei deren 
Arbeit über die Schultern schauen.
Bernisches Historisches Museum/Einstein 
Museum, Helvetiaplatz 5. 14.00 Uhr

Siehe 22.5. Bern Tourismus, Tourist Info 
im Bahnhof, Bahnhofplatz 10 a. 11.00 Uhr

Stadtführung: Offizielle Zytglogge 

Siehe 22.5. Bern Tourismus, Tourist Info 
im Bahnhof, Bahnhofplatz 10 a. 14.30 Uhr

Synkope: Provinz!
Siehe 22.5. HKB, Fellerstr. 11. 13.30 Uhr

/ / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /
RIGGISBERG

Sammlerpaares
Siehe 22.5. Abegg-Stiftung, 
Werner Abegg-Strasse 67. 14.00 Uhr

BERN

vor 100 Jahren
Der Mythos der deutschen Allein-Kriegs-
schuld und seine Folgen. Seminar mit 
Thomas H. Meyer, Basel. 
Anthroposophische Gesellschaft Johannes-
Zweig, Chutzenstrasse 59. 10.00 Uhr

Der Kongo: Wie sieht die Menschenrechts-
lage normaler Bürger aus? Und was tut 
Amnesty International dazu? Wir laden Sie 
in die Welt des Kongos zu einem Z’nacht ein. 
Breitsch-Träff, Breitenrainplatz 27. 17 Uhr

Klee, Macke und Moillet
Die Ausstellung im Zentrum Paul Klee ver-
eint mit über 140 Bildern die Mehrzahl der 
auf der «Tunisreise» entstandenen Werke. 
Eine Führung in deutscher Sprache. 
Zentrum Paul Klee, Monument im 
Fruchtland 3. 15.00 Uhr

Rundgang über die alte Engehalbinsel : 

Führung der IG Keltenfreunde unter 
Christoph Pfister.
Treffpunkt: Kirchgemeindehaus, 
Reichenbachstr. 112. 14.30 Uhr

Siehe 22.5. Bern Tourismus, Tourist Info 
im Bahnhof, Bahnhofplatz 10 a. 11.00 Uhr

Stadtführung: Offizielle Zytglogge 

Siehe 22.5. Bern Tourismus, Tourist Info 
im Bahnhof, Bahnhofplatz 10 a. 14.30 Uhr

Stadtrundgang: Bern politisch (StattLand)
Unterwegs in ihrem politischen Herz fühlen 
wir auf diesem Rundgang den Puls der 
Schweiz.
Treffpunkt: Erlacherhof, Junkerngasse 47. 
14.00 Uhr

/ / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /
KÖNIZ

Chorkonzert ChoReMio. 9 alte Schlager, 
2 Lieder von Kurt Tucholsky, 4 vertonte 
Gedichte von Mascha Kaléko.
Aula Oberstufenzentrum Köniz, 
Schwarzenburgstrasse 321. 20.00 Uhr

/ / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /
RIGGISBERG

Textilien im Reliquienkult
Führung durch die Sonderausstellung. 
Abegg-Stiftung, Werner Abegg-Strasse 67. 
14.30 Uhr

eines Sammlerpaares
Siehe 22.5. Abegg-Stiftung, 
Werner Abegg-Strasse 67. 14.00 Uhr

/ / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /
WABERN
Tag der Schweizer Naturzentren
Ein Aktionstag der Schweizer Naturzentren. 
Infozentrum Eichholz, Strandweg 60. 10 Uhr

BERN

Ursula Pia Jauch ist Professorin an der 
Universität Zürich, Publizistin und Autorin.
Bistro Campus Muristalden, Muristr. 8. 
11.30 Uhr

Einstein et la bombe atomique – Le 
dilemme d’un scientifique pacifiste
Visite guidée des expositions permanentes 
(en Français).
Bernisches Historisches Museum, 
Helvetiaplatz 5. 11.00 Uhr

Kunstmuseum, Hodlerstr. 8-12. 11.00 Uhr

Anmeldung unter Tel. 031 312 04 62.
Berner Münster, Münsterplatz 1. 13.00 Uhr

Klee, Macke und Moillet
Siehe 23.5. Zentrum Paul Klee, 
Monument im Fruchtland 3. 12.00 Uhr

In deutscher Sprache. 
Zentrum Paul Klee, Monument 
im Fruchtland 3. 13.30 Uhr

sich nicht gute Nacht sagen können
Vegetation der Arktis und Antarktis. 
Mit Tamara Emmenegger. Treffpunkt 
vor dem Palmenhaus. Kollekte. 
Botanischer Garten, Altenbergrain 21. 14 Uhr

Krimis von Nicole Bachmann
«Meine Krimis spielen in Bern, weil ich hier 
lebe. Wenn ich genügend Geld hätte, würde 
ich meinen nächsten Lou-Beck-Band auch 
gerne in Montreal oder Toulon ansiedeln». 
Punto im Tramdepot, Burgernziel, 
Thunstrasse 104. 10.30 Uhr

Literarisches Tunesien: Sprache als 
Spiegel von Wandel und Wanderungen 
Doppellesung mit Amor Ben Hamida 
und Jonas Lüscher. 
Zentrum Paul Klee, Monument im 
Fruchtland 3. 11.00 Uhr

Siehe 22.5. Bern Tourismus, Tourist Info 
im Bahnhof, Bahnhofplatz 10 a. 11.00 Uhr

Stadtführung: Offizielle Zytglogge 

Siehe 22.5. Bern Tourismus, Tourist Info 
im Bahnhof, Bahnhofplatz 10 a. 14.30 Uhr

Stadtrundgang: Bern top secret (StattLand)
Die Geschichte der Spionage und der 
geheimen Nachrichtenübermittlung in 
Bern ist voller unglaublicher Anekdoten 
und klingender Namen.
Treffpunkt: Rathausplatz. 14.00 Uhr

/ / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /
KÖNIZ

Siehe 24.5. Aula Oberstufenzentrum Köniz, 
Schwarzenburgstrasse 321. 17.00 Uhr

/ / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /
LANGENTHAL

Andreas Jahn führt durch die Ausstellung. 
Kunsthaus, Marktgasse 13. 11.00 Uhr

/ / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /
OBERHOFEN

besucht Schloss Oberhofen
Eine animierte Führung mit Claudia Gerber. 
Schloss Oberhofen. 11.15 Uhr

/ / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /
RIGGISBERG

Mittelalterliche Textilien im Reliquienkult
Öffentliche Führung durch die Sonderaus-
stellung. In französischer Sprache.
Abegg-Stiftung, Werner Abegg-Strasse 67. 
14.30 Uhr

eines Sammlerpaares
Siehe 22.5. Abegg-Stiftung, 
Werner Abegg-Strasse 67. 14.00 Uhr

BERN
Eine vergessene Hochkultur – 

Die europäischen Mysterien, das Geheim-
wissen der Druiden, war einst in Mitteleu-
ropa von grosser Bedeutung und prägte die 
Entwicklung der abendländischen Kultur… 
Im Anschluss: keltisches Buffet 
Anmeldung erbeten: druiden@gmx.ch
Falkenplatz 1. 18.30 Uhr

David Wagner im Gespräch
David Wagner im Gespräch mit Reto Sorg. 
Mit Kurzlesungen aus den Werken von 
David Wagner und Robert Walser. 
Schweizerische Nationalbibliothek, 
Hallwylstrasse 15. 18.00 Uhr

Rauschdichten
Die Berner Lesebühne mit Renato Kaiser, 
Christoph Simon und Sam Hofacher und 
den Gästen aus Hamburg: Poetry-Slam Team 
Neurosenstolz. 
MusigBistrot, Mühlemattstr. 48. 20.00 Uhr

Siehe 22.5. Bern Tourismus, Tourist Info 
im Bahnhof, Bahnhofplatz 10 a. 11.00 Uhr

Stadtführung: Offizielle Zytglogge 

Siehe 22.5. Bern Tourismus, Tourist Info 
im Bahnhof, Bahnhofplatz 10 a. 14.30 Uhr

Von Kunz zu Klein: Die Entstehung der 
«normalen» Wohnung 
Referent: Martin Steinmann, em. Prof. EPFL. 
Vortrag im Rahmen der Reihe «Wohnen. 
Vorwärts in die Vergangenheit» des 
ArchitekturForums Bern. 
Kino Kunstmuseum, Hodlerstrasse 8. 19 Uhr

/ / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /
RIGGISBERG

eines Sammlerpaares
Siehe 22.5. Abegg-Stiftung, 
Werner Abegg-Strasse 67. 14.00 Uhr

BERN

Bürobauten im Wandel der Zeit
Bürobau der Moderne mit grossstädtischem 
Flair. Eine Stadtführung des Berner Heimat-
schutzes, Region Bern-Mittelland, mit 
Jutta Strasser, Architektin.
SUVA-Haus, Laupenstrasse 11. 18.30 Uhr

Eine halbstündige Führung zu einem ausge-
wählten Thema aus einer Ausstellung 
mit Dominik Imhof (Kunstvermittler ZPK). 
Zentrum Paul Klee, Monument im 
Fruchtland 3. 12.30 Uhr

-
ke aus der Stiftung für Kunst, Kultur 
und Geschichte
Kunstmuseum, Hodlerstr. 8-12. 19.00 Uhr

Medienzentrum Bundeshaus, Bundesgasse 8. 
19.00 Uhr

Ganz Ohr – persönliches Gespräch
Siehe 22.5.
Heiliggeistkirche, beim Bahnhof. 12.30 Uhr

Siehe Artikel S. 3. Mit seinem neuen Thriller 
verspricht der deutsche Bestsellerautor 
Nervenkitzel pur! 
Thalia Bern, Spitalgasse 47/51. 20.00 Uhr

Siehe 22.5. Bern Tourismus, Tourist Info 
im Bahnhof, Bahnhofplatz 10 a. 11.00 Uhr

Stadtführung: Offizielle Zytglogge 

Siehe 22.5. Bern Tourismus, Tourist Info 
im Bahnhof, Bahnhofplatz 10 a. 14.30 Uhr

/ / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /
RIGGISBERG

eines Sammlerpaares
Siehe 22.5. Abegg-Stiftung, 
Werner Abegg-Strasse 67. 14.00 Uhr

/ / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /
SPIEZ

Franz Ludwig von Erlach (1575-1651), 
Freiherr von Spiez und Schultheiss von Bern. 
Referent: Dr. Norbert Furrer.
Schloss Spiez, Schlossstrasse 16. 19.30 Uhr

MITTWOCH, 28.05.

BERN

Arno Camenisch, ein brillanter Performer 
seiner Texte, liest aus seinem Buch 
«Fred und Franz» – ein abgrund-komisches 
Buch über die Liebe und den Tod. 
Wartsaal, Lorrainestrasse 15. 19.30 Uhr

Bern erleben | Bern erlesen
Studierende der Universität Bern laden Sie 
zu einer literarischen Reise durch Bern ein. 
Anm.: Bitte melden Sie sich bis zum 25. Mai 
bei delia.imboden@students.unibe.ch an.
Im Bärengraben, Grosser Muristalden 6. 
14.20 Uhr

Ganz Ohr – persönliches Gespräch
Siehe 22.5. 
Heiliggeistkirche, beim Bahnhof. 17.00 Uhr

halb eins – Wort Musik Stille
Wort: Werner Brechbühl, Musik: 
Araxi Karnusian und Roland Maibach
Heiliggeistkirche, beim Bahnhof. 12.30 Uhr

Kunst über Mittag
Jeden Mittwochmittag von 12.30 bis 13.00. 
Kunstmuseum, Hodlerstr. 8-12. 12.30 Uhr

Pioniere am K2
Ein Abend mit Charlie Buffet, Paris.
Alpines Museum, Helvetiaplatz 4. 19.00 Uhr

Siehe 22.5. Bern Tourismus, Tourist Info 
im Bahnhof, Bahnhofplatz 10 a. 11.00 Uhr

Stadtführung: Offizielle Zytglogge 

Siehe 22.5. Bern Tourismus, Tourist Info 
im Bahnhof, Bahnhofplatz 10 a. 14.30 Uhr

Stadtrundgang: Bärn laferet (StattLand)
Literarisch, musikalisch und linguistisch 
erkunden wir den Wandel und die Faszinati-
on des Berndeutschen, eines der beliebtes-
ten Dialekte der Schweiz.
Treffpunkt: Kleine Schanze (Park Café), 
Bundesgasse 7. 18.00 Uhr

Von Säulen und Seelen – 

Wie Mönche, Pilger und Randständige 
zur Citykirche gehören. Ein halbstündiger 
Rundgang mit Blicken zurück und in die 
Gegenwart.
Heiliggeistkirche, beim Bahnhof. 17.00 Uhr

/ / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /
OSTERMUNDIGEN
Christian Schmid
Der Autor liest au seinem Buch «Blas mer 
i d Schue» begleitet wird er von Christoph 
Greuter auf Gittaren und Halszithern. 
Anmeldung zwingend notwendig. Kollekte 
erwünscht Anm.: Tel. 031 934 33 00 oder 
info@stefskulturbistro.ch
Stef’s Kultur Bistro, Bernstr. 101. 19.30 Uhr

/ / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /
RIGGISBERG

eines Sammlerpaares
Siehe 22.5. Abegg-Stiftung, Werner 
Abegg-Strasse 67. 14.00 Uhr

/ / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / / /
UTZENSTORF

Was kreucht und fleucht da in den wenig 
beachteten «verwilderten» Zonen im 
Schlosspark? Eine Vielzahl von tierischen 
Parkbewohnern findet hier ihren wertvollen 
Lebensraum! 
Schloss Landshut/Schweizer Museum für 
Wild und Jagd, Schlossstrasse 17. 19.00 Uhr
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Veranstaltungen

» Top Veranstaltungen

» Veranstaltungskalender

Veranstaltungsinfos

Termine:
Mittwoch, 28 Mai 14 / 14:20 Uhr 

» Auf Karte anzeigen

Lokalität:
BärenPark

Kategorie:
Theater, Kino

« zurück zur Veranstaltungsliste

Bern erleben | Bern erlesen
Was ist Psychogeographie? Und wie können wir sie
nutzen, um den Blick auf eine Stadt zu
verändern, die wir vielleicht zu kennen glauben? Wie
sehen wir die Stadt, und wie können wir sie
beschreiben? Wie haben andere das gemacht, in
London, Berlin, Paris, New York? Wie können wir
lernen, uns zu verlaufen? Und wozu ist das gut?
All diese Fragen wurden in der Lehrveranstaltung
„Praktische Psychogeographie oder wie wir uns in
Bern verlaufen“, die in diesem Semester von David
Wagner, dem ersten Friedrich Dürrenmatt
Gastprofessor,
angeboten wurde, rege diskutiert, aber nicht immer
endgültig geklärt. Im Laufe des

Semesters entstanden jedoch viele eigene psychogeographisch-literarische Texte über Bern
und
seine Umgebung.
Auf einer ambulanten Lesung werden die Studierenden an diversen Orten in Bern ihre
selbstgeschriebenen
Texte vorstellen.
Im Anschluss wird ein kleiner Apéro im Restaurant Ali Baba (vis-à-vis UniTobler) stattfinden.
Bitte melden Sie sich bis zum 25. Mai 2014 bei delia.imboden@students.unibe.ch an.
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19.05.14 17:20David Wagner und Studierende: Bern erleben | Bern erlesen. Studierende…en Sie zu einer literarischen Reise durch Bern ein. Bärengraben, Bern
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Lesungen & literarische 
Veranstaltungen in der Schweiz.

 !"#$%&#'(")*+,
-.&/%&(/).*+,
+,&%#00#1)2#*+,

 (../_upload/image/big/i_20140509-130836-933.jpg)

Bern, 28.05.2014 / 14:20 Uhr

!"#$%&'"()*+&,)%&-.,%$*+*)%*/&0*+)&*+1*2*)&3&0*+)&*+1*4*)5&-.,%$*+*)%*&%*+&6)$#*+4$.7.
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Was ist Psychogeographie? Und
wie können wir sie nutzen, um den
Blick auf eine Stadt zuverändern,
die wir vielleicht zu kennen
glauben? Wie sehen wir die Stadt,
und wie können wir sie
beschreiben? Wie haben andere
das gemacht, in London, Berlin,
Paris, New York? Wie können
wirlernen, uns zu verlaufen? Und

wozu ist das gut?

All diese Fragen wurden in der Lehrveranstaltung „Praktische Psychogeographie oder wie wir uns in Bern
verlaufen“, die in diesem Semester von David Wagner, dem ersten Friedrich Dürrenmatt
Gastprofessor,angeboten wurde, rege diskutiert, aber nicht immer endgültig geklärt. 

Im Laufe des Semesters entstanden jedoch viele eigene psychogeographisch-literarische Texte über Bern
undseine Umgebung.

Auf einer ambulanten Lesung werden die Studierenden ihre Texte vorlesen!

! Webseite
(http://www.iash.unibe.ch/content/gastprofessuren___sammlung/2014/wagner_david/index_ger.html)

Veranstaltet durch: Universität Bern, IASH
(http://www.iash.unibe.ch/content/gastprofessuren___sammlung/2014/wagner_david/index_ger.html)

=$9>*.4

Eintrittspreis: gratis

?$)(*:*)

Bärengraben, Grosser Muristalden 6, 3006 Bern
  Lageplan (http://map.search.ch/Bern/Grosser-Muristalden-6)

Regionen: Graubünden | Nordwestschweiz | Ostschweiz | Region Bern Biel Thun | Region Zürich | Romandie | Tessin | Wallis | Zentralschweiz
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Life, in Theory // SLSAeu Conference 2014
The 8th Meeting of the European Society for Literature, Science, and the Arts

Program

Updated program with
schedule of events.

Click here for detailed schedule and pro!
gram overview.

Last minute changes and readjustments
are possible.

June 3: Turin

16:30 Registration starts (@Aula Magna
Rettorato – Via Verdi, 8)
[Registrations will continue through the
conference]

17:30 – Welcome Salute to Delegates:
SLSAeu Chair

17:30 – 18.30 READING

David Wagner reads from his new
novel Leben (Life)

Recepton to follow

June 4: Vercelli

8:30 Bus Departure Points: Piazza Carlo
Felice, Piazza Vittorio, Piazza Castello
(Turin)
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Engagement auch bei den 
Fakultäten

Auch in anderen Bereichen ist die 
Stiftung Mercator Schweiz an der Uni-
versität Bern aktiv. So leistet sie die An-
schubsfinanzierung von zwei Projekten 
des Institute of Advanced Study in the 
Humanities and the Social Sciences der 
Philosophisch-historischen Fakultät.

International Winter School

Dem Institut wird ermöglicht, von 2012 
bis 2015 vier Winter Schools unter dem 
Titel  «TransFormations» durchzuführen. 
Diese Nachwuchsförderung verfolgt 
das Ziel der Internationalisierung und 
Vernetzung in Hinblick auf längerfristige 
Kooperationen.

Friedrich Dürrenmatt Gastprofessur 
für Weltliteratur

Weiter wird jedes Semester eine renom-
mierte internationale Autorin bezie-
hungsweise ein Autor an die Universität 
Bern eingeladen. Auf diese Weise haben 
Studierende und Doktorierende die Ge-
legenheit Bekanntschaft mit Person und 
Werk eines herausragenden Künstlers 
oder einer herausragenden Künstlerin zu 
machen und dabei ihre kulturellen sowie 
fachlichen Kompetenzen zu erweitern.

unisphäre

 Die Stiftung «Mercator Schweiz» 
sucht studentische Projekte, 
welche sie finanzieren kann.  Lasst 
eurer Kreativität freien Lauf und 
reicht ein innovatives Projekt ein!

matthias boss

In den Köpfen vieler StudentInnen 
kreisen kreative, innovative und mutige 
Ideen herum, doch die Umsetzung erfor-
dert viel Zeit und Energie. Bei den we-
nigen, welche sich die Zeit nehmen und 
die Energie aufbringen, taucht schnell 
die Frage auf, wie eine solche Idee finan-
ziert werden soll. All der Ideenreichtum 
verliert im Angesicht der finanziellen 
Not seine Wirkungskraft. Die Stiftung 
«Mercator Schweiz» initiierte im Jahre 
2010 ein Programm mit dem Namen 
«Engagier dich!» um den Studierenden 
neuen Wind in die Segel zu legen. Es 
fasst die Förderung studentischer Initia-
tiven zusammen.

Von Austauschprogramm bis Theater
Die Projekte, welche die Stiftung in 
diesem Jahr bereits unterstützt hat, 
könnten unterschiedlicher nicht sein. 
Das Austauschprogramm «CANTONe-
se» ermöglicht es 40 Studierenden aus 
St. Gallen und China sich intellektuell 
auszutauschen. Mittels Workshops, 
Vorträgen und Diskussionen wird ein 
Leitthema behandelt und zugleich findet 
durch die Reise in die jeweiligen Länder 
ein kultureller Austausch statt. Ein etwas 
anderes Projekt wurde vom Theater-
kollektiv «milch/gänse» lanciert. Mit 
künstlerischen und wissenschaftlichen 
Verfahren wird untersucht, wie Geld 
unsere Sicht auf die Gesellschaft und die 
Umwelt beeinflusst. In einem weiteren 
Projekt «ICHTRAGEFAIR.CH»  organisier-
ten drei Initiantinnen Workshops zum 
Thema faire Textilproduktion sowie 
einen Wettbewerb für Zürcher Gymna-
siastinnen und Gymnasiasten, in dem 
die SchülerInnen ein T-Shirt gestalten 
konnten, welches von der «Switcher 
Foundation» ökologisch fair produziert 
und als Teil der Herbstkollektion 2013 
verkauft werden soll. 

Voraussetzungen
Das finanzielle Fördergefäss unterstützt 
nonprofit-orientierte Projekte, bei wel-

chen Studierende die InitiantInnen und 
die treibende Kraft sind. Sie müssen klar 
definiert und zeitlich begrenzt sein und 
dürfen nicht mit einem akademischen 
Forschungsprojekt in Verbindung stehen. 
Wenn diese Voraussetzungen gegeben 
sind, hat jeder Studierende die Möglich-
keit seine Projektidee einzureichen. Dies 
ist dreimal pro Jahr möglich. Die näch-
sten bekannten Termine sind der 
1. März 2014 und der 1. Juli 2014. Ab die-
sem Datum muss das Projekt innerhalb 
eines Jahres stattfinden. 

Weitere Infos unter: 
www.engagier-dich.ch

engagier dich!

Von Schreibtisch bis Hobbykeller: Als Mitarbeitende/r der BKW-Gruppe fl iesst Ihre Energie 
an vielen Orten. Und mit klima freundlichem Strom aus Wasser, Wind, Sonne und Kern-
kraft lassen Sie täglich mehr als eine Million Menschen daran teilhaben – unterstützt von 
3’000 kompetenten Kolleginnen und Kollegen.

Bei der BKW-Gruppe transportieren Netzwerke nicht nur Strom, sondern auch Ver -
trauen, Ideen und Begeisterung. Bei Ihrem Berufseinstieg als Wirtschafter bilden Sie sich 
Ihr eigenes BKW-Netzwerk, gestalten Geschäftsprozesse mit und wachsen an den tägli-
chen Herausforderungen im Strom geschäft. Bewerben Sie sich jetzt – Informationen und 
Einstiegsmöglichkeiten fi nden Sie auf der zentralen Stellenbörse unserer Webseite:

www.bkw.ch/karriere

Ich

überzeuge
mitEnergie.
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Biel Seeland Wirtschaft Kultur Kanton Bern Schweiz Ausland Unterhaltung Vermischtes

Literaten lehren in Bern
An der Universität Bern wird die «Friedrich Dürrenmatt Gastprofessur für Weltliteratur» eingerichtet. Mit
Lehrveranstaltungen und Lesungen erweitert diese das geistes- und sozialwissenschaftliche Studium sowie das
kulturelle Angebot in Bern und darüber hinaus.

BERN Heute, 08:42

(mt) Die Einrichtung ist schweizweit einzigartig: Ab dem Frühjahr 2014 unterrichtet in
jedem Semester ein internationaler Autor (bzw. eine Autorin) als Friedrich Dürrenmatt
Gastprofessor für Weltliteratur an der Universität Bern. Die Begriffe ‹Autor› und
‹Literatur› werden dabei im erweiterten Sinne verstanden: Neben Schriftstellern werden
auch Filmemacher oder Essayisten eingeladen.
 
Die Gäste geben je eine 14-wöchige Lehrveranstaltung und arbeiten wie reguläre
Professoren mit Studierenden und Doktorierenden zusammen: Sie bieten Sprechstunden
an, betreuen Hausarbeiten und nehmen an Workshops teil. Format und Gegenstand der
Lehrveranstaltung wählt jeder Gast selbst. «So kommen Angebote zustande, die in ihrer
Form kreativ und inhaltlich aktuell sind», sagt Oliver Lubrich vom Institut für
Germanistik der Universität Bern, Initiator und Leiter des Projekts. Zusätzlich zu den
Seminaren oder Vorlesungen der Friedrich Dürrenmatt Gastprofessoren werden
universitäre und öffentliche Veranstaltungen in Bern sowie an anderen Orten in der
Schweiz organisiert. Dazu zählen unter anderem Lesungen oder Podiumsdiskussionen.
 
Literatur studieren im Kontakt mit ihren Autoren «Es ist an vielen Orten noch immer
möglich, Literatur zu studieren, ohne jemals einem Schriftsteller zu begegnen», erklärt
Lubrich. «In Bern möchten wir unseren Studierenden die Möglichkeiten bieten, sich
mit lebendiger Literatur zu beschäftigen und dabei auch direkt mit deren Autoren in
Kontakt zu kommen.» Die Friedrich Dürrenmatt Gastprofessur diene, so Lubrich, der
Vermittlung zwischen Wissenschaft und Literatur, Theorie und Praxis, Universität und
Öffentlichkeit.

-2° / 2°



"#$%&#$'(!)*##%+,-..!/-0.1#23%004#!3*#!5%6.6$.%#-.4#! !
"#*(7-(#!89:;<!)-=$&!5->+%#!
!
!
!
!

! ^Y!
!

11.12.13 12:10Literaten lehren in Bern | Bieler Tagblatt

Seite 2 von 2http://www.bielertagblatt.ch/nachrichten/kanton-bern/literaten-lehren-bern

 
Friedrich Dürrenmatt, der Namenspate der Gastprofessur, steht für eine vielseitige
Weltliteratur in Bern: Der aus dem Kanton stammende Schriftsteller, der an der
Universität Bern studiert hat, verfasste Prosatexte und Essays sowie Arbeiten für Theater
und Radio, die in zahlreichen Zusammenhängen und Sprachen wahrgenommen wurden.
Er war ein öffentlicher Intellektueller, der sich gesellschaftlich engagierte. Entsprechend
weltoffen und vielfältig soll das Angebot der nach ihm benannten Gastprofessur sein. Die
Friedrich Dürrenmatt Gastprofessur für Weltliteratur wird mit Unterstützung der Stiftung
Mercator Schweiz verwirklicht. Der erste Gastprofessor wird in Kürze bekanntgegeben.

Zum Verfassen von Kommentaren bitte Anmelden oder Registrieren.

STICHWÖRTER: Bern, Universität Bern, Literaren, Friedrich Dürrenmatt, Weltliteratur

NACHRICHTEN ZU KANTON BERN 

BOWIL vor 44 Minuten

Fussgängerin eingeklemmt
In Bowil ist am Mittwochmorgen eine Fussgängerin bei einem Unfall unter einem Auto
eingeklemmt worden. Sie und eine… 

JEGENSTORF vor 56 Minuten

Fussgänger schwer verletzt (Zeugenaufruf)
Am Dienstagabend ist in Jegenstorf ein Fussgänger bei einer Kollision mit einem Auto
schwer verletzt worden. Er musste… 

BERN Heute, 09:47

Fortschritte bei der Bildung – wenig Veränderungen beim Lohn
Die Geschlechterverhältnisse sind im Umbruch. Das lässt sich auch in Zahlen und Fakten
für die Stadt Bern nachweisen.… 

BREMGARTENWALD Heute, 08:48

«Die Waldstadt ist vom Tisch»
In der Antwort auf zwei Vorstösse bezeichnet die
Stadtregierung das Projekt Waldstadt als «nicht
bewilligungsfähig».… 

OSTERMUNDIGEN 10.12.2013, 15:32

Velofahrer bei Unfall verletzt (Zeugenaufruf)
Am Dienstagmorgen ist in Ostermundigen ein Velofahrer verunfallt. Er musste mit der
Ambulanz ins Spital gebracht… 
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13.12.2013 Medienmitteilung

DAVID WAGNER IST ERSTER
„FRIEDRICH DÜRRENMATT
GASTPROFESSOR“
An der Universität Bern wird die erste „Friedrich Dürrenmatt Gastprofessur für Weltliteratur“ im
Frühjahr 2014 mit dem Berliner Schriftsteller David Wagner besetzt. Neben öffentlichen Lesungen und
Workshops gibt der Autor als Gastprofessor eine wöchentliche Lehrveranstaltung für Studierende.

Erster Inhaber der jüngst eingerichteten „Friedrich Dürrenmatt Gastprofessur für Weltliteratur“ ist der
Schriftsteller David Wagner. 1971 geboren, lebt David Wagner seit seinem Studium der
Literaturwissenschaft und Kunstgeschichte vor allem in Berlin. Er wurde zuletzt mit dem renommierten
Preis der Leipziger Buchmesse 2013 für sein Buch Leben ausgezeichnet, das vor autobiographischem
Hintergrund von einer lebensrettenden Organtransplantation handelt. Zu David Wagners Werken zählen
die Romane Meine nachtblaue Hose (2000) und Vier Äpfel (2009) sowie Feuilletons und ,Flanerien’ wie
Welche Farbe hat Berlin (2011) oder Mauer Park (2013). Er verfasste ausserdem Beiträge für die
Frankfurter Allgemeine Zeitung und war Kolumnist der Wochenzeitung Die Zeit. „Es ist symbolisch für die
neue Einrichtung“, erklärt Projektleiter Prof. Oliver Lubrich, „dass als erster Friedrich Dürrenmatt
Gastprofessor ein jüngerer Autor in Bern lehren wird, dessen aktuell ausgezeichnetes Werk kreativ
interdisziplinäre Verbindungen schafft: zwischen Literatur und Medizin.“

Im Frühjahrssemester 2014 gibt David Wagner die erste Lehrveranstaltung der „Dürrenmatt Gastprofessur“
als Seminar zur Praktischen Psychogeographie. Zusammen mit seinen Studierenden unternimmt er eine
‚promenadologische’ (spaziergangswissenschaftliche) Erkundung der Stadt Bern. Ausgehend von Guy
Debord und Robert Walser, besteht das Ziel des Seminars darin, die Bundesstadt literarisch zu vermessen,
kreativ zu begehen und neu wahrzunehmen – und sich in ihr zu verlaufen. Geplant sind ‚situationistische’
Feldversuche als Exkursionen und Schreibexperimente, mit denen Kunst und Literatur im Alltag erprobt
werden. Daneben wird ein Workshop angeboten, der unter anderem anhand des preisgekrönten Romans
Leben das Verhältnis von „Literatur und Krankheit“ beleuchtet.

Die festliche Auftaktveranstaltung zur Einführung der „Friedrich Dürrenmatt Gastprofessur“ und zur
Vorstellung von David Wagner findet am Abend des 24. Februar 2014 (um 18 Uhr) an der Universität Bern
statt.

www.iash.unibe.ch/content/iash/autoren_gastprofessur 

zurück

ANSPRECHPARTNER
Universität Bern
Prof. Oliver Lubrich
Institut für Germanistik
+41 (0)30 631 8311
oliver.lubrich@germ.unibe.ch

Stiftung Mercator Schweiz
Beno Baumberger
Projektmanager
+41(0) 44 206 55 82
b.baumberger@stiftung-mercator.ch
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FRIEDRICH-DÜRRENMATT-GASTPROFESSUR IN BERN

23.01.2014  Ab dem Frühjahr 2014 unterrichtet in jedem Semester ein/e internationale/r AutorIn,
EssayistIn oder RegisseurIn als Friedrich-Dürrenmatt-GastprofessorIn für Weltliteratur an der Universität
Bern. Friedrich Dürrenmatt, der Namenspate der Gastprofessur, steht gemäss der Universität für eine
vielseitige Weltliteratur in Bern. Die erste Gastprofessur wird von Schriftsteller David Wagner
wahrgenommen.

Bild: Friedrich Dürrenmatt - Foto: © Edouard Rieben

David Wagner ist erster "Friedrich Dürrenmatt Gastprofessor"

An der Universität Bern wird die erste "Friedrich Dürrenmatt Gastprofessur für Weltliteratur" im Frühjahr 2014 mit dem
Berliner Schriftsteller David Wagner besetzt. Neben öffentlichen Lesungen und Workshops gibt der Autor als Gastprofessor
eine wöchentliche Lehrveranstaltung für Studierende.

Bild: David Wagner, http://www.iash.unibe.ch/content/gastprofessuren___sammlung/2014/wagner_david/index_ger.html

Erster Inhaber der jüngst eingerichteten "Friedrich Dürrenmatt Gastprofessur für Weltliteratur" ist der Schriftsteller David
Wagner. 1971 geboren, lebt David Wagner seit seinem Studium der Literaturwissenschaft und Kunstgeschichte vor allem
in Berlin.

Er wurde zuletzt mit dem renommierten Preis der Leipziger Buchmesse 2013 für sein Buch Leben ausgezeichnet, das vor
autobiographischem Hintergrund von einer lebensrettenden Organtransplantation handelt.

Zu David Wagners Werken zählen die Romane Meine nachtblaue Hose (2000) und Vier Äpfel (2009) sowie Feuilletons und
'Flanerien' wie Welche Farbe hat Berlin (2011) oder Mauer Park (2013).

Er verfasste ausserdem Beiträge für die Frankfurter Allgemeine Zeitung und war Kolumnist der Wochenzeitung Die Zeit.

"Es ist symbolisch für die neue Einrichtung", erklärt Projektleiter Prof. Oliver Lubrich, "dass als erster Friedrich
Dürrenmatt Gastprofessor ein jüngerer Autor in Bern lehren wird, dessen aktuell ausgezeichnetes Werk kreativ
interdisziplinäre Verbindungen schafft: zwischen Literatur und Medizin."
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Im Frühjahrssemester 2014 gibt David Wagner die erste Lehrveranstaltung der "Dürrenmatt Gastprofessur" als Seminar
zur Praktischen Psychogeographie. Zusammen mit seinen Studierenden unternimmt er eine 'promenadologische'
(spaziergangswissenschaftliche) Erkundung der Stadt Bern. Ausgehend von Guy Debord und Robert Walser, besteht das
Ziel des Seminars darin, die Bundesstadt literarisch zu vermessen, kreativ zu begehen und neu wahrzunehmen - und sich
in ihr zu verlaufen.

Geplant sind 'situationistische' Feldversuche als Exkursionen und Schreibexperimente, mit denen Kunst und Literatur im
Alltag erprobt werden. Daneben wird ein Workshop angeboten, der unter anderem anhand des preisgekrönten Romans
Leben das Verhältnis von "Literatur und Krankheit" beleuchtet.

Die festliche Auftaktveranstaltung zur Einführung der "Friedrich Dürrenmatt Gastprofessur" und zur Vorstellung von David
Wagner findet am Abend des 24. Februar 2014 (um 18 Uhr) an der Universität Bern statt.

ub

Kontakt: 

www.iash.unibe.ch/content/iash/autoren_gastprofessur 

 

Zurück zur Übersicht
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MIT DEM BLICK 
DES VOYEURS 

TÄTIGKEITSBEREICH WISSENSCHAFT

Unbeschwert hüpfen K�nder m�t bunten 
Ballons �n der Hand über den Weg.  
D�e Eltern schlendern h�nterher, ver- 
t�eft �n �hre Gespräche. Mounta�n- 
b�ker rasen an �hnen vorbe�. Der Bl�ck 
der Stud�erenden �ällt auf d�e Szene. 
Können s�e davon etwas �ür �hre Texte 
verwenden? Es �st n�cht der erste 
Spaz�ergang, den s�e m�t dem Berl�ner 
Schr�ftsteller Dav�d Wagner machen.  
Er hat s�e bere�ts aufgefordert, Tram- 
l�n�en b�s zur Endstat�on zu folgen  
und �hre E�ndrücke aufzuschre�ben.  
Er �st m�t �hnen auf e�nen K�rchturm 
gest�egen, dam�t s�e d�e Geh-Arten von 
Menschen aus der Vogelperspekt�ve 
beobachten konnten. An d�esem sonn�- 
gen M�ttwochnachm�ttag �m Apr�l �st  
er m�t den Stud�erenden unterwegs auf 
den Gurten. M�t der Bahn g�ng es b�s 
zur M�ttelstat�on des Berner Hausbergs, 
d�e restl�chen Höhenmeter legt d�e 
Gruppe zu Fuss zurück. Manche folgen 
dem Hauptweg, andere nehmen  
schwer atmend d�e Abkürzung über 
e�nen ste�len, von Wurzeln durch- 
zogenen Pfad. Unterwegs eröffnet s�ch 
�mmer w�eder e�n neuer Bl�ck auf Bern.

SPAZIERGÄNGE IN BERN

«D�e Stud�erenden sollen lernen, �hre 
Stadt neu zu sehen. S�e sollen �hren 
gewohnten Bl�ck aufbrechen und e�ne 
Sprache �ür das finden, was s�e um-
g�bt», sagt Dav�d Wagner. Er �st der 
erste Fr�edr�ch-Dürrenmatt-Gast- 
professor �ür Weltl�teratur an der Un�- 
vers�tät Bern. Als d�e Hochschule  
�hn gefragt hat, ob er als Gastprofessor 
Lehrveranstaltungen geben wollte, 
musste er n�cht lange überlegen. Der 
Schr�ftsteller hat bere�ts an der Fre�en 
Un�vers�tät Berl�n gelehrt, s�ch �n  
e�nem Kulturpro�ekt an der Un�vers�tät 

London engag�ert. In Bern b�etet Dav�d 
Wagner �m Früh�ahrssemester 2014  
e�n Sem�nar zur prakt�schen Psychogeo-
graph�e und Promenadolog�e an: Auf 
Spaz�ergängen erkundet er m�t Bache- 
lor- und Masterstud�erenden Bern  
und Umgebung. Er fordert s�e auf, �hre 
übl�chen Wege zu verlassen, s�ch 
tre�ben zu lassen und dabe� �hre Um- 
welt bewusst wahrzunehmen. Was  
s�e sehen, verarbe�ten d�e Stud�erenden 
�n e�genen Texten. 

INTERNATIONALE AUTOREN

Jedes Semester lädt d�e Un�vers�tät Bern 
e�nen �nternat�onalen Schr�ftsteller, 
Drehbuchautor oder Essay�sten an d�e 
ph�losoph�sch-h�stor�sche Fakultät e�n. 
D�e Gastprofessoren geben Sem�nare 
und Vorlesungen. S�e b�eten Sprech-
stunden an, betreuen Hausarbe�ten. 
W�e reguläre Professoren. D�e In- 
halte �hrer Veranstaltungen best�mmen 
s�e selbst. Es können �hre e�genen 
Werke se�n, aktuelle gesellschaftl�che 
Themen. Dav�d Wagner wollte etwas 
Prakt�sches m�t den Stud�erenden 
machen und s�e zum Schre�ben br�ngen. 
«D�e Autoren haben e�nen anderen 
Zugang zur L�teratur als Akadem�ker», 
betont Professor Ol�ver Lubr�ch vom 
Inst�tut �ür German�st�k, der d�e Gast- 
professur �n�t��ert hat. «So entstehen 
Angebote, d�e kreat�v und �n �hrer Form 
e�nz�gart�g s�nd.» M�t der Gastpro- 
fessur möchte d�e Un�vers�tät Bern es 
�hren Stud�erenden ermögl�chen, s�ch 
�m d�rekten Kontakt m�t �nternat�onalen 
Autoren und �hrer Arbe�t zu beschäf- 
t�gen. S�e sollen s�ch m�t der prakt�schen 
Se�te der L�teratur ause�nandersetzen 
können. Durch öffentl�che Veranstaltun- 
gen erhalten auch Interess�erte ausser- 
halb der Un�vers�tät d�ese Gelegenhe�t.

TEXT � NADINE FIEKE

Seminar auf dem Berner Hausberg: Wie 
verändert sich der Blick von oben auf  
die Stadt? Wie kann man das Gesehene 
beschreiben? Gastprofessor David Wagner 
(grosses Foto S. 52) ermutigt die Studie- 
renden, ihre üblichen Wege zu verlassen  
und die Umwelt bewusst wahrzunehmen.
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BLICK AUF DIE STADT

Langsam kommen d�e Stud�erenden 
unter dem Auss�chtsturm auf dem 
Gurten zusammen. E�n�ge setzen s�ch 
auf d�e Bänke, d�e dort auf müde  
Wanderer warten. Andere lehnen s�ch 
entspannt ans Gerüst des Turms. Alle 
schauen �mmer w�eder h�nunter auf d�e 
Stadt und lauschen dem Referat von 
zwe� Kollegen. S�e erfahren, w�e s�ch 
Bern h�stor�sch entw�ckelt hat.  
Welche Rolle dabe� d�e Aare und d�e 

Brücken sp�elten, d�e man vom Gurten 
aus so gut erkennt. «All das s�nd  
D�nge, d�e man von oben sehen kann», 
erklärt Dav�d Wagner. Doch gle�ch- 
ze�t�g brauche man Grundlagen und 
H�ntergrundw�ssen, um e�ne Stadt  
zu beschre�ben und zu verstehen – w�e 
d�e Fakten aus dem Referat. 

Der deutsche Schr�ftsteller �st fas- 
z�n�ert von Bern. Vom ständ�gen Auf 
und Ab auf kurzer Strecke. Von all den 
Auss�chtspunkten, d�e s�ch �mmer 
w�eder neu ergeben. «Von oben kann 
man d�e Stadt ganz anders lesen», 
schwärmt der 43-Jähr�ge. «Man erhebt 
s�ch über d�e Stadt und w�rd zum 
Voyeur.» Städte s�nd e�n besonderes 
Interesse von Dav�d Wagner. Er hat 
Erzählungen über Berl�n geschr�eben. 
Ausgedehnte Spaz�ergänge und 
genaues Beobachten sp�elen �n der 

«Mit jedem Schritt, mit jedem Um-
drehen ändert sich der Blick auf  
die Stadt. Indem wir uns bewegen, 
schaffen wir neue Perspektiven.»  
DAVID WAGNER, AUTOR

TÄTIGKEITSBEREICH WISSENSCHAFT
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Entstehung d�eser Texte e�ne zentrale 
Rolle. «Jetzt wollte �ch e�ne andere 
Stadt erlaufen. Ich wollte d�e Methode 
des Gehens und Schre�bens auf Bern 
anwenden.» D�e Spaz�ergänge und d�e 
prakt�schen Schre�baufgaben s�nd nur 
d�e e�ne Hälfte des Sem�nars. D�e andere 
Hälfte �st Theor�e: D�e Stud�erenden 
setzen s�ch m�t Texten �nternat�onaler 
Autoren ause�nander, d�e s�ch m�t  
der Psychogeograph�e und Promenado-
log�e beschäft�gen. Und natürl�ch 
sprechen s�e über d�e Erfahrungen, d�e 
der Gastprofessor �n d�esem Bere�ch 
gemacht hat.

IDEEN FÜR TEXTE

Der Spaz�ergang �st vorbe�. E�n�ge 
Stud�erende stehen noch zusammen. 
S�e gen�essen d�e frühsommerl�chen 
Temperaturen und warten auf d�e Gur- 
tenbahn, d�e s�e zurück �n d�e Stadt 
br�ngen soll. Worüber s�e nach d�esem 
Ausflug schre�ben wollen, w�ssen s�e 
noch n�cht. Ihre E�ndrücke werden s�ch 
�n den nächsten Tagen zu Gesch�chten 
zusammensetzen. Erfahrungen und 
Beobachtungen aus früheren Spaz�er-
gängen werden e�nfl�essen, gesp�ckt  
m�t F�kt�on. Es war d�e ungewöhnl�che 
Methode der Spaz�ergänge, d�e d�e 
Stud�erenden neug�er�g aufs Sem�nar 
gemacht hat. S�e stellen fest, dass s�e 
unterwegs aufmerksamer s�nd, dass s�e 
genauer h�nschauen, dass �hnen neue 
D�nge auffallen. Ihnen gefallen d�e krea- 
t�ve Arbe�t, d�e lebhafte Veranstaltung 
und d�e Spontane�tät von Dav�d Wagner. 
S�e schätzen es, von e�nem profes- 
s�onellen Schr�ftsteller Rückmeldungen 
auf �hre Texte zu bekommen. Und 
d�eser �st zufr�eden m�t �hrer Arbe�t: 
«Es s�nd begabte Schre�bende dabe�.»
 Dav�d Wagner �st bekannt �ür 
se�ne Beschre�bungskunst. E�nen Namen 
hat er s�ch �m Jahr 2000 m�t se�nem 
Debütroman ‹Me�ne nachtblaue Hose› 
gemacht. Se�n Roman ‹V�er Äpfel› 
stand auf der Longl�st zum Deutschen 
Buchpre�s 2009. Und �ür se�n aktuells-
tes Werk ‹Leben› hat er 2013 den renom- 
m�erten Pre�s der Le�pz�ger Buchmesse 
erhalten. Es �st d�e Gesch�chte über e�ne 

lebensrettende Organtransplantat�on. 
Es �st zum Te�l se�ne Gesch�chte.  
W�e der Ich-Erzähler �n ‹Leben› l�tt 
auch Dav�d Wagner an e�ner ange- 
borenen Leberkrankhe�t, b�s er e�nes 
Tages e�n neues Organ brauchte.  
Se�n Buch n�mmt der Gastprofessor 
zum Anlass, um m�t Doktor�erenden  
�n e�nem Workshop über Krankhe�t und 
L�teratur zu d�skut�eren. In öffentl�- 
chen Lesungen lässt er se�ne Zuhörer 
an den – te�ls autob�ografischen, te�ls 
fikt�ven – Erfahrungen te�lhaben. Doch 
Insp�rat�on braucht n�cht �mmer lebens- 
verändernde Momente. «Tatsächl�ch 
sp�elen das Gehen und Unterwegsse�n 
�ür m�ch dabe� e�ne w�cht�ge Rolle», 
verrät Dav�d Wagner und lacht: «D�e 
Gedanken werden durch d�e Bewe- 
gung neu geordnet.» Ideen �ür Texte 
se�en �edoch me�stens n�cht das 
Problem e�nes Autors. D�e e�gentl�che 
Arbe�t se� das Schre�ben. Und das, 
davon �st der Schr�ftsteller überzeugt, 
kann man unterr�chten – w�e das 
r�cht�ge Sehen. 

GASTPROFESSUR
Friedrich Dürrenmatt (�92�–�990), der 
Namenspate der Gastprofessur, steht  
für eine vielseitige Weltliteratur in Bern:  
Der bekannte Schriftsteller stammte  
aus dem Kanton Bern und verfasste Prosa- 
texte, Essays sowie Arbeiten für Theater  
und Radio. Er war ein öffentlicher Intellek- 
tueller, der sich gesellschaftlich enga- 
gierte. Die Stiftung Mercator Schweiz för- 
dert in den Jahren 20�4 bis 20�8 die  
Friedrich-Dürrenmatt-Gastprofessur mit 
435 000 Franken. Nach dem Debüt von  
David Wagner im Frühjahrssemester 20�4 
gibt im Wintersemester 20�4/20�5 die 
polnische Schriftstellerin Joanna Bator als 
Gastprofessorin Lehrveranstaltungen an  
der Universität Bern. Sie wird die Studieren-
den auf die Spuren gesellschaftlicher Aus- 
senseiter in Polen, Japan und Bern führen. 
www.iash.unibe.ch 

Kontakt: Universität Bern, Prof. Oliver Lubrich, 
oliver.lubrich@germ.unibe.ch
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TÄTIGKEITSBEREICH WISSENSCHAFT

EIN MEDIZINISCHER  
HÖHENFLUG

TEXT � DELIA IMBODEN

Un� Bern, grosse Schanze, grossart�ge Auss�cht.  
Das We�ss der Schneeberge hebt s�ch vom Grün des 
Gurtens und vom Türk�s der Bundeshauskuppel  
ab. Fre�tag, halb zehn Uhr morgens, d�e Un� sche�nt 
ausgestorben, ganz �m Gegente�l zur Stadt. Der 
Lärmpegel �st hoch, es w�rd gebaut �n der Haupt-
stadt. M�ndestens zwölf gelbe Kräne �n S�cht- 
we�te, auf dem Gurten noch d�e Nummer dre�zehn. 
Ke�ne gute Zahl. Ich mache m�ch auf den Weg,  
das e�gentl�che Abenteuer hat aber noch n�cht be- 
gonnen, der Weg �st nur Zweck.
 Un� S, futur�st�sche Arch�tektur, we�ss blühen-
de Bäume, deren Namen �ch n�cht kenne. Ke�ne 
Ahnung von Botan�k, Magnol�en s�nd es n�cht. Ich 
laufe parallel zu den E�senbahnsch�enen, altehr-
würd�ge V�llen, D�plomatenautos, auch h�er �m Un�- 
quart�er. Das ehemal�ge Fabr�kquart�er Berns 
n�mmt Form an, gew�nnt langsam an Glanz. Vogel-
gezw�tscher und Zuggeratter. Sandste�n und Sack-
gasse. Falkenhöhenweg rechts abb�egen, Donner-
bühlweg l�nks abb�egen, F�nkenra�n, alles blüht,  
der Frühl�ng naht. F�nkenhubel, der Weg �ührt den 
Hügel h�nauf, vorbe� an e�nem Hause�ngang m�t  
der Überschr�ft ‹K�nöchen›. Spannend. Hochbühl-
weg runter. Ups and Downs, rechts abb�egen  
über d�e rote E�senbahnbrücke. Lust zum Verre�sen. 
Re�selust. Me�n Z�el rückt �n S�chtwe�te. Gelbe 
Stre�fen auf schwarzem Asphalt. Noch ke�ne Kran- 
kenhausatmosphäre. E�n e�nz�ges Ind�z, d�e  
L�ndenhof Apotheke. Bald geht es hoch h�naus.
 Not�älle K�nder, Ambulanzparkplatz, Rauch-
fre�es Inselsp�tal. Rosa Sporttasche neben e�nban- 
dag�ertem Herrn. Er steht dort m�t düsterer M�ene, 
w�e vergessen und n�cht abgeholt. Bettenhochhaus, 

‹Vertikale Spaziergänge› waren ein Thema im  
Seminar von Gastprofessor David Wagner.  
Gemeinsam ging es auf den Gurten, auf einen 
Kirchturm. Und die Studierenden liessen  
sich allein durch die Stadt treiben. Entstanden  
sind Texte, die die besondere Bewegungs- 
richtung deutlich machen. Und den Blick auf  
die Stadt Bern.

Inspiriert von ihren Spaziergängen haben die 
Studierenden im Laufe des Semesters viele 
Texte geschrieben. Eine Auswahl veröffent- 
lichen sie im Berliner Verbrecher Verlag, 
voraussichtlich unter dem Titel ‹Bernbuch›.
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WIE WEIT WEG
TEXT � SINA DEL MONEGO

D�e Stadtkarte, d�e m�ch zuvor als Umher�rrende 
verraten hat, nun mögl�chst unau�äll�g �n der Hand 
haltend, folge �ch dem gepflasterten Weg. N�cht 
mehr enden wollende Treppenstufen �ühren m�ch 
h�nunter, obwohl �ch doch e�gentl�ch hoch h�naus-
wollte, rechts l�egt e�n kle�nes Waldstück, dessen 
Boden von Bärlauch zugedeckt dal�egt. Es zw�t-
schert, Vögel fl�egen durchs Geäst, e�n schweres 
Blumenparfum l�egt �n der Luft und d�e zu Boden 
fallenden Blütenknospen kl�ngen w�e le�se Regen-
tropfen. E�n Ge�ühl von Urwald. Ich überquere  
e�ne Terrasse und erbl�cke Bern aus m�ttlerer Höhe.
 Auf der Kreuzung unter m�r herrscht e�n reges 
Tre�ben. Arbe�ter �n orangefarbenen Hosen rollen 
lange Schläuche aus e�nem Transporter, e�ne Frau 
überquert telefon�erend den Fussgängerstre�fen, 
e�n Fahrradfahrer b�egt um d�e Kurve, Autos schlän-
geln s�ch gemächl�ch �n den Verkehr e�n. We�t  
über der Aare erhebt s�ch d�e K�rchenfeldbrücke �n 
sche�nbar schw�ndelnder Höhe. M�n�aturtrams  
und Autos fahren w�e �m Ze�tlupentempo darüber, 
und es �st Vened�g und Zukunft zugle�ch. E�n 
strahlend blauer H�mmel, vere�nzelt we�sse Blumen-
kohlwolken. D�e Sonne brennt sommerl�ch warm. 
 Graue Pflasterste�ne �ühren bergauf. Der Weg- 
rand �st gesäumt von gelbem Löwenzahn, an e�n�- 
gen Stellen bl�nzelt d�e Aare �n d�e Sonne. Me�n Atem 
geht schneller, e�n le�ses Z�ehen �n den Waden,  
d�e harten Kanten der Pflasterste�ne drücken durch 
d�e dünnen Ledersohlen. Spaz�ergänger, Tour�s- 
tengruppen, fotografierende Pärchen kommen m�r 
entgegen, e�n Ge�ühl von Ausland und Fer�en.  
K�rchtürme recken �hre Sp�tzen aus der Stadt heraus, 
�nm�tten d�e goldgrüne Kuppel flank�ert von Bau-
kränen, dah�nter d�e quader�örm�gen Hochhäuser 
der Agglo. Modelle�senbahnart�g kommt zw�schen 
e�n paar Häusern e�ne kle�ne Strasse hervor, d�e fort- 
laufend Sp�elzeugautos hervorspuckt.
 Es fl�egen Fetzen von Fremdsprachen durch 
d�e Luft, Gemurmel und der Geruch von Essen. 
M�ttelalterl�ch anmutend s�nd d�e braunen Häuser-
dächer der Altstadt h�ntere�nander aufge�ächert, 
dah�nter gräul�ch d�e später dazugekommenen Stadt- 
geb�ete. Grüne Baumw�pfel, der Berner Haus- 
berg und we�sse Bergg�pfel von Wolken umrahmt. 
D�e Aare z�eht �hre Bahnen durch d�e Stadt, und  
�ch nehme den verlassenen Weg am Hang ent- 
lang. Hoch über m�r s�tzen s�e auf der Ste�nmauer, 
schauen auf m�ch h�nunter. D�e Sonne �m Ges�cht. 
D�e Stadtkarte t�ef �n der Tasche verstaut. 

falsche R�chtung. Ich mache kehrt, nehme d�e  
Treppe. Und trete e�n: Das Berner Inselsp�tal, e�ne 
Welt �ür s�ch. E�ne Postfil�ale, neben e�n�gen  
Bankomaten d�verser Anb�eter, e�n K�osk, e�n Blu- 
menladen, e�n Café. E�ne kle�ne Stadt �n der Stadt.
 Me�n Z�el d�e Dachterrasse, das Panorama- 
restaurant. Sechs L�fte �ühren zum Z�el. Sechs 
Mögl�chke�ten, sechs Gesch�chten. Zwanz�g Stock-
werke: U1-S1. Z�el S1. Für d�e L�ftbed�enung g�bt  
es e�ne Anle�tung, man wählt das Stockwerk, bevor 
man e�nste�gt. E�nmal e�ngest�egen, �st alles ent-
sch�eden. Es g�bt ke�n Zurück mehr. Ke�ne Knöpfe 
�m L�ft, nur das Notfalltelefon, �rgendw�e �ron�sch  
�n e�nem Krankenhaus. 
 Ich ste�ge �n den L�ft, Nummer 2 von 6. Me�ne 
an�ängl�che Enttäuschung darüber, alle�ne fahren  
zu müssen, verflücht�gt s�ch, als e�n �unger Herr zu- 
ste�gt. Er w�rkt gehetzt, m�t r�es�gem Blumen-
strauss, schwer atmend. W�r fahren los. A; B; C; D; 
E; F – der L�ft hält, der �unge Herr ste�gt aus. D�e 
Neug�er packt m�ch, welche Abte�lung? Rekonstruk-
t�on und ästhet�sche Ch�rurg�e. Schön!
 Schön �st auch d�e Auss�cht von der Dachter-
rasse. 180 Grad Berner Panoramas�cht. Roll- 
stühle, h�nkende Be�ne, ble�che Ges�chter. Ich �ühle 
m�ch fast schlecht, so ganz grundlos h�er zu se�n. 
Und doch – e�n offiz�eller Auss�chtspunkt. Defin�t�v 
e�n tour�st�sches H�ghl�ght. Ferngläser. H�er Fern- 
Sehen. D�g�tales Höhenmodell der Sw�sstopo. D�e 
Berner und Zentralschwe�zer Alpen frontal vor  
m�r, rechts d�e Fre�burger Alpen. Der höchste Berg,  
das F�nsteraarhorn, 4273,9 m hoch, 70,3 km ent-
fernt. Der t�efste Punkt, d�e Aare �n Bern, 499 m. 
Das Lauteraahorn, 4042 m hoch, 67,2 km entfernt, 
nur knapp s�chtbar, w�rd �n Klammern bemerkt, 
E�ger, Mönch und Jungfrau.
 D�e Insel-Dachterrasse, �ür d�e e�nen e�n 
Höhepunkt, �ür d�e anderen e�n T�efpunkt. End-
punkt. Schlussstr�ch. Auss�chtslos.
 D�e Sonne brennt gnadenlos. Krankenhaus- 
gesch�chten. Krankenhausauss�chten. Der Bl�ck  
auf d�e Stadt von oben, alles ersche�nt w�nz�g kle�n, 
selbst d�e grosse Schanze vor dem Un�-Haupt- 
gebäude. D�e Bahnhofswelle, e�n arch�tekton�sches 
Me�sterwerk. Panoramarestaurantköche und  
Ärzte kaum zu untersche�den. We�ss, defin�t�v d�e 
Trendfarbe h�er oben, neben dem H�mmelblau  
des Tra�n�ngsanzugs e�ner älteren Dame. Am Hor�- 
zont e�n Flugzeug R�chtung Flughafen Bern-Belp, 
�ür m�ch geht’s w�eder �n d�e Vert�kale. Von oben h�n- 
ab halb�ert s�ch d�e L�ftauswahl plötzl�ch, halb  
so v�ele Wahlmögl�chke�ten. Unspektakulär. Dre� 
L�fte. Dre� mögl�che Gesch�chten. Ich fahre  
alle�ne nach unten. E�n lust�ges Ge�ühl �m Magen.
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Die Literatur-Agenten
mit Gesa Ufer und Frank Meyer

Das Bücher-Magazin
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Literaturagenten verdienen gemeinhin damit Geld, dass sie wissen, welche Bücher zu welchen
Verlagen passen. Die Literaturagenten auf radioeins wissen, welche Bücher der geneigte radioeins-
Hörer liebt, liest und lesen lässt. 

Jeden Sonntag stellen sie die spannendsten Bücher der Woche vor. Auf ganz unterschiedliche Weise.
Sie streiten sich über ein Buch, das der eine mag und der andere nicht. Sie sprechen mit Autoren über
deren Bücher oder treffen sich mit ihnen an besonderen Orten oder machen sie gleich selbst zu
Kritikern – Karen Duve, Thea Dorn, Annett Gröschner, Tanja Dückers und Jakob Hein empfehlen im
Wechsel Bücher ihrer Kollegen. 

Doch damit nicht genug. Jede Woche setzen die Literaturagenten zwanzig Bücher in Berlin und
Brandenburg aus. In allen steht ein Datum, eine Uhrzeit, eine Telefonnummer und eine Parole. Wer
zuerst mit der richtigen Parole anruft, gewinnt ein Paket mit allen Büchern aus der Show.

Bücher und Themen der Sendung:

 

Buch der Woche: "Schluckspecht" von Peter Wawerzinek, Galiani Verlag, 464 Seiten, 19,99
Euro

Hörbuch: "Silver. Rückkehr zur Schatzinsel" von Andrew Motion, Regie & Sprecher: Simon
Jäger, Goya Lit, 6 CDs, Laufzeit: 6 Stunden 19 min, 22,99 Euro

Gregor Sander: "Was gewesen wäre", Wallstein Verlag, 236 Seiten, 19,99 Euro

Krimi-Kolumne – mit Christian Koch von der Krimi-Buchhandlung "Hammett": "Die Frau, die nie
fror" Ullstein, 507 Seiten, 19,99 Euro

Autoren sind auch nur Leser: Robert Walsers "Der Spaziergang", Suhrkamp, 9,95

Charlotte Förster, Justus Loring: Der moderne Spießer. Beobachten, erkennen, bestimmen,
Tropen Verlag, 176 Seiten, 14,95 Euro

Von den ersten Säugetieren bis zum Jahr Null – eine fantastische Reise durch die Geschichte
der Menschheit – in Jens Harders „Beta … civilisations I“ (Carlsen Verlag). Ein Hausbesuch bei
Jens Harder
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David Wagner in der FM4 Bücherei
Der Schriftsteller und Wortlautjuror empfiehlt "versaute Geschichten" (Giovanni Boccaccio), einen
Liebesroman (Iris Hanika) und ein Portrait über Esel (Jutta Person, Judith Schalansky).

Die FM4 Bücherei mit David Wagner am Sonntag, 4. Mai in FM4 Connected (13-17 Uhr)
Alle bisherigen Gäste der FM4 Bücherei

Die FM4 Bücherei ist keine herkömmliche Bücherei, in der man Bücher ausleiht, sondern eine, in der
Bücher vorgestellt werden.

Der oder die BesucherIn der FM4 Bücherei stellt seine oder ihre drei Lieblingsbücher vor bzw. Bücher,
die man lesen sollte.

Diesmal zu Gast: David Wagner
Für seinen autobiographischen Roman "Leben" wurde der Schriftsteller David Wagner im Vorjahr mit
dem Preis der Leipziger Buchmesse ausgezeichnet. In diesem Semester hat er eine Poetikprofessur an der
Universität in Bern inne, die Friedrich Dürrenmatt Professor für Weltliteratur. 
Er selbst hat kein Literaturinstitut besucht. "Wahrscheinlich kann ich auch gar nicht schreiben," stellt er
sein Licht unter den Scheffel und witzelt dann, "Das bisschen, was ich lese, schreibe ich selbst."

Heuer ist er auch Wortlautjuror, als solcher ist ihm am Wichtigsten, wie eine Geschichte erzählt wird. Hat
sich jemand stilistisch Mühe gegeben? Hat jemand einen Ton? Die Sprache müsse durchgearbeitet sein
und klingen. Das Sprachliche und das was gesagt wird, gehört für ihn zusammen, muss ausgewogen sein,
sich unterstützen und nach oben treiben.

Das Geschriebene sei auch meistens zu lang.
"Viel schreiben kann jeder, aber auf einer kurzen Strecke auf wenigen Seiten eine Welt, eine Situation,
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eine Stimmung entstehen zu lassen – das ist die Kunst." Also soll man sich fragen: Lässt sich das nicht
einfacher, kürzer, klarer, deutlicher sagen? In diesem Sinne – drüber lesen und nochmal kürzen, kürzen,
kürzen...

Radio FM4/Zita Bereuter
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David Wagner ist der erste Friedrich

Dürrenmatt Gastprofessor. Foto: Sam Buchli

FRIEDRICH DÜRRENMATT
GASTPROFESSUR FÜR WELTLITERATUR
Internationale Autoren unterrichten als „Friedrich Dürrenmatt Gastprofessor für Weltliteratur” an der
Universität Bern. Die Begriffe „Autor” und „Literatur” werden dabei im erweiterten Sinne verstanden:
Neben Schriftstellern werden auch Filmemacher oder Essayisten eingeladen. Die Autoren arbeiten ein
Semester lang wie reguläre Professoren mit Studierenden und Doktorierenden zusammen: Sie geben ein
Seminar, bieten Sprechstunden an, betreuen Hausarbeiten und nehmen an Workshops teil. Format und
Gegenstand der Lehrveranstaltung wählt jeder Gast selbst. So kommen Angebote zustande, die in ihrer
Form kreativ und inhaltlich aktuell sind.

UNIVERSITÄRE UND ÖFFENTLICHE VERANSTALTUNGEN
Die Universität Bern möchte es ihren Studierenden ermöglichen, sich mit Literatur zu beschäftigen und
dabei direkt mit Autoren in Kontakt zu kommen. Zusätzlich zu den Seminaren oder Vorlesungen der
Friedrich-Dürrenmatt-Gastprofessoren werden universitäre und öffentliche Veranstaltungen in Bern sowie
an anderen Orten in der Schweiz organisiert. Dazu zählen unter anderem Lesungen oder
Podiumsdiskussionen. Die Gastprofessur dient der Vermittlung zwischen Wissenschaft und Literatur,
Theorie und Praxis, Universität und Öffentlichkeit.

VIELSEITIGE WELTLITERATUR IN BERN
Friedrich Dürrenmatt, der Namenspate der Gastprofessur, steht für eine vielseitige Weltliteratur in Bern:
Der aus dem Kanton stammende Schriftsteller, der an der Universität Bern studiert hat, verfasste Prosatexte
und Essays sowie Arbeiten für Theater und Radio, die in zahlreichen Zusammenhängen und Sprachen
wahrgenommen wurden. Er war ein öffentlicher Intellektueller, der sich gesellschaftlich engagierte.
Entsprechend weltoffen und vielfältig soll das Angebot der nach ihm benannten Gastprofessur sein. Erster
„Friedrich Dürrenmatt Gastprofessor“ ist im Frühlingssemester 2014 der Schriftsteller David Wagner aus
Berlin.

PROJEKTPARTNER

Universität Bern; Institute of Advanced Study in the Humanities and the Social Sciences (IASH)
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CHF 435'000
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